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die abgeſchloſſene 
grartagung 


In Wa: Warschau, 29. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
den ſchau wurde am Sonnabend nachmittag 
Konferen, Polnifen Sandwirtigaftsminiiter die 
. 1 * tudienkomitees des Blockes der 
9 10 ver s EPET pe pe Agrarſtaaten ge: 
— gi aint Die Kon a nahm eine Reihe 
1 utionen an, die im weſentlichen auf 
niſchen Vorf 


po 
) Beinen Heller den 


tren ftaaten ihre Schulden nur noch mit 


n 
ern 
lungen die von den Agrarſtaaten Schulden: 
Er € niate, wird die en! beſon⸗ 
t 

EPN Rahmen eine Can un mit 
d ferner [ erlangt 
et die in ea Wiederaufnahme der Distuflion 


A. 
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nt ernationale Genfer Kon⸗ 
er Ein von 1927 über die Aufhebung 
Roy. und Ausfuhrbeſchränkun⸗ 

erbote. Die Agrarſtaaten ver⸗ 


ta 
Rn, Bieg dafür gepeben werde, daß ihr * a 
bi Undrpe und eiſchwaren nicht durch 
Rinde ird. age der Induſtrieſtaaten ge⸗ 
let jeder Auf finanziellem Gebiet ver- 
de, mit grarſtaat für ſich eine neue An- 
Wat ihren deren Erlös er ſeine Notenbank 
t ent W gewordenen Forderun⸗ 
oll. 
duch * che Chefdelegierte Rofe erklärte 
Metien Agr onferenz die Zuſammenarbeit der 
nende arſtaaten auf der am 5. September 


Ss N internationalen T i 
e ationalen Tagung in Streſa 
nee Die nächſte Kon — der Lan 
t 15 


tef ep rifter der Agrarſtaaten ift nach B u7 
e e morden 65 fie fon nad Ne Ron 
, aber noch vor der irt⸗ 

ſerenz ſtattfinden. PER 


eendeſer Streit 


KE Bej ſchau, 29. Auguft. (Eig. Telegr.) 
h hap neuer Hädtiichen Beamten und Ange: 
Naben gendeute morgen die Arbeit wie: 
je nommen, Die geſtrigen Verhand⸗ 
Streikenden mit dem Warſchauer 
N Depen p einem Kompromiß ge 
Aten und as ſtrat verpflichtet ſich, feinen 
Neben die Angeſtellten in den nüchſten dre 
erſte Salt ndigen Gehälter für Juli und 
Die alte bes Monats Auguft auszu⸗ 
| in den ehälter für die zweite Auguſthälfte 
e e e det 
n ble e Frage, 
ig . Šeptembergehalt ausgezahlt 99125 


e vero 

Anpe Nung für die Richter 
Wg o bung der Anabſetzbarteit 

Rr ne im Staatsgeſetzblatt „Dziennik 


2 73 
bengiene vom Sonnabend, dem 27. Auguft, 
dom el nung des polniichen Sinatra 


Bor rüb auf das Ermächti f 
2 rma ungsgele 
Nat en 0 ie ue die Umabfehbarteit ba 


un au er für die Dauer von zwei Moz 
Ni Minija À ot en, und. zwar erhält der 
n 


ohne ſein Einverſtändnis au 
even Poſten ida in den 55 i 


\ ng „+ eventu 
erne, ab ell ihm auch die Penſtonsberechti⸗ 
i in bi ngo k en eee Sat 
v g, Gerichtspräſidenten un 
Nennaitder zue ſolcher Poſten zu 
e 


u dien. In nfaden tern zu er- 
hi efer Bunn halbamtlichen Ausla ung wird 
en die 2 15 erklärt, daß die Regierung 
Ne anzuwend abe, ſie in zahlreichen 
ac der nden, und daß fie ſich in jedem 
che n ng dieſer Verordnung von 


€ 
Geſichtspunkten leiten laſſen werde. 
——— 


te Rümpfe in mulden 
hase Abte Auguſt. (Reuter.) Starke Hine: 
beben or lungen unternahmen in den 
Mer n Küsnllunden einen Angriff, der zu 


ian um meidh in der Stadt ſelbſt und in 
Bari, n Nan führte. Tanks und alle ver⸗ 

Chin it ed ben Truppen, Gendarmen und 

den ee wa en eingeſetzt. Angriffsziele der 

NiS Th a. der japaniihe Klug: 

tün Tenar er je Funkſtation und das Arſenal. 
Aan au um Flughafen brachen Feuers- 

uf i dei Tagesanbruch war der ſchwere 

im Gange, 


Energiſche Schritte 


Programmrede des deutſchen Reichskanzlers 


Scharfe Stellungnahme gegen den Terror / Entſchloſſenheit in der durchführung der Urteile / Scharfe 
Abwehr hitlers / Das großzügige Arbeitsbeſchaffungsprogramm / Entſchloſſenes handeln angekündigt 


rst. Geſtern mittag ſprach der deutſche Reichs⸗ 
kanzler Herr von Papen in Münſter vor der 
weſtfäliſchen Landwirtstagung. Die Rede wurde 
über alle deutſchen Sender verbreitet und war 
auch bei uns ſehr gut zu hören. Mit großer 
Spannung wurden die programmatiſchen Erklä⸗ 
rungen des deutſchen Reichskanzlers erwartet. 
Pünktlich um 12 Uhr wurde der Kanzler mit 
ſtürmiſchen Beifallsrufen und Händeklatſchen be⸗ 
grüßt. Dann begann er zu ſprechen, mit gehemm⸗ 
ter innerer Bewegung, aber von entſchloſſener 
Energie bewegt. Seine Stimme erhob ſich zu 
ſcharfer zugeſpitzter Kraft, als er auf das Beu⸗ 
thener Urteil zu ſprechen kam und erklärte, daß 
in dieſem Falle nur das Recht für ihn maß⸗ 
gebend ſein werde, das aus ſeiner chriſtlichen An⸗ 
ſchauung herausgewachſen ſei und das nicht Vor⸗ 
rechte von Parteien anerkennen könne. Wenn 
erſt Parteien ſich auf den Standpunkt erhöben, 
für ſich und ihre Anhänger Vorrechte zu fordern, 


auch in den Fragen des Verbrechens, ſo ſei das > 


eine marxiſtiſche Weltanſchauung, die nichts 
mehr mit Gerechtigkeit und Recht zu tun habe. 
Er erhob ſeine Stimme, als er ſcharf erklärte, 
daß er entſchloſſen ſei, wenn erſt endgültig die 
Rechtslage im Beuthener Urteil gefällt ſei, die⸗ 
ſem Urteil Geltung zu verſchaffen, und ſei es 
mit Gewalt, er werde nicht zurückſchrecken, zu den 
allerſchärfſten Machtmitteln zu greifen, gegen 
wen es auch ſein mag. Ich bin entſchloſſen, das 
ſchwelende Feuer des Bürgerkrieges auszu⸗ 
treten!“ So ſagte Herr von Papen, während 


gere Zeit unterbrachen. 

Dann kam er zu den langerwarteten program⸗ 
matiſchen Ausführungen über das neue Wirt⸗ 
ſchaftsprogramm, wobei der Kanzler erklärte, daß 
die Zeit gekommen ſei, das Steuer der Wirtſchaft 
herumzureißen. Ein großzügiges Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm unter Bereitſtellung der dazu 


i gehörigen finanziellen Möglichkeiten in Höhe von 


über zwei Milliarden Mark werde vorbereitet. 
Die Regierung lehne es ab, der Privatinitiative 
vorzugreifen, im Gegenteil, dieſer Initiative ſoll 
wieder der Weg geebnet werden. Es kam das 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm zur Sprache, das] ich 


neue Geſichtspunkte zeigt, und von dem der Kanz⸗ 
ler ſich in kurzer Zeit eine Verminderung der 
Arbeitsloſen um mindeſtens zwei Millio⸗ 
nen verſpricht. Es kam die Tariffrage zur 
Sprache, die grundſätzlich nicht abgeſchafft wer⸗ 
den ſolle, die aber den örtlichen Verhältniſſen 
angepaßt werden müſſe. Der Landwirtſchaft 
allein zu helfen, ſei in dieſem Zuſammenhang 
nicht möglich, da eine Wirtſchaftsgruppe das 
Leben der anderen bedingt. Auch ſei für Deutſch⸗ 
land die reine Autarkie unmöglich, da Deutſch⸗ 
land darauf bedacht ſein müſſe, jede Möglichkeit 
auszunutzen, um die Ausfuhr auf der möglichen 
Höhe zu halten. Dann kam der Kanzler darauf 
zu ſprechen, wie die ganze Aktion zu finanzieren 
ſei. Eine innere Zwangsanleihe lehnte er ab 
und erklärte, daß die Mittel zur Finanzierung 
der Arbeitsbeſchaffung durch Darlehnsſcheine auf⸗ 
gebracht werden ſollen, die bis zum Jahre 1938 
auf die Steuer verrechnet werden können. Ein⸗ 
zelheiten dazu werden erſt in nächſter Zeit be⸗ 
kanntgegeben werden, da der Kanzler in dem 
großen Rahmen nur in großen Zügen ſprechen 
konnte. Zum Schluß rief der Kanzler alle Deut⸗ 
ſchen auf, mit gutem Willen der Regierung zu 
folgen und nur an Deutſchland zu denken, 
an nichts anderes ſonſt. 


Die deutſche Preſſe hat zur Stunde noch nicht 
Stellung genommen. Wir bringen dje Stim- 
men, ſobald ſie vorliegen werden. 


der Wortlaut der Rede 


Der Reichskanzler erklärte: 


Sie haben mich hierher gerufen als ein altes 
Mitglied des Weſtfäliſchen Bauernvereins und 
zugleich als Leiter der deutſchen Reichsregierung, 
die auf dem Vertrauen des Herrn Reichspräſi⸗ 
denten beruht. Die Worte, die ich hier an meine 
alten a und Berufsgenoſſen richte, gelten 
zugleich dem ganzen deutſchen Ike. Die Auf- 


gaben der Regierung, die ich zu leiten die Ehre 
habe, beſchränken ſich nicht nur auf wirtſchaftliche 
oder politiſche Einzelarbeit. Wir wollen den 
Grund legen für einen Neubau des deutſchen 
Staates Deshalb laſſen Sie mich, bevor ich auf 
die Aufgaben der enwart eingehe, einige 
Worte über die Grundſätze einer neuen Staats» 
führung [ngen. 

onſervative Geſinnung fordert eine Staats⸗ 
gewalt, die auf Autorität begründet iſt. Sie 
muß ſtark und unabhängig ſein, damit von ihr 
Gerechtigkeit ausgeben tann und alle pr 
der Geſellſchaft, der Selbſtverwaltung und der 
Wirtſchaft an ihr einen feſten Halt finden. Sie 
darf kein Spielball ſein für die Kräfte der Ge⸗ 
ſellſchaft, für Parteien und Intereſſengruppen. 


Für den RAechtsſtaat 
Den Urteilen von Ohlau und Beuthen ijt 
von rechts und links ein Sturm gegen die gleich⸗ 
mäßige Handhabung des Rechts gefolgt. Beide 
Seiten verlangen, den politiſchen Gegner ze 
Ib der Volksgemeinſchaft und außerhalb 8 
t ſtellen. Im politiſchen Kampfe jon 
Tot und Rache erlaubt, der 1 vogel: 
frei ſein. Objektivität gilt als Schimpf. Sol- 
cher Verwilderung der politiſchen Moral ent⸗ 
enzutreten, E die Pflicht der Staatsgewalt. 
Rt fenne kein Recht, das nur das Kampfmittel 
ner Klaſſe oder einer Partei ijt. Das ijt. eine 
marxiſtiſche Auffaſſung, die ablehne, auch 
wenn von Nationalſozialiſten 3 
wird, denn fie ſchlägt jeder dent 2 * und chriſt⸗ 
ung ins Ge 


t 
von ſeinen großen Kön, 
gen her, daß nur ) srob i 


Seen en She hünerlfgteit die aus dem 


ührers der natfonalſozialiſtiſchen 

Be t 

Bewegung ri, ve Wh pa ven Teen 
1 nicht das Recht zu, die Minder⸗ 


heit in Deutſchland, die feinen Fahnen folgt, 
allein als die den Nation anzuſehen und a 
übrigen Volksgenoſſen als Freiwild zu behandeln. 

Wenn yi heute gegen Hitler für den Rets- 
itaat, für die Volks nd un h und für eine 
autoritäre Staatsführung eintrete, jo verfolge 
„und nicht er, das Ziel, das Millionen ſeiner 
Pig im Kampfe gegen die Peer haft, 
gegen illtür und Ungerechtigkeit jahrelang mit 
hem Herzen herbeigeſehnt n. 


Es darf keinen Bruderkrieg geben 


preu e Staatsregierung wird fie, unbeirrt von 
pri 1 Anwürfen, nach den Grundſätzen der 

rechtigkeit treffen. Aber ich ſage dag eh Die 
Anerkennung des gleichen Rechts, das für alle 
deutſchen Staatsbürger gilt, werde ich nötigen⸗ 


6% erzwingen. ilonen, die ich 8 
; n j entſchloſſen, die ſchwelende Glut 

des Biren es auszutreten und den zune 
menden politiſchen Gewalttaten zu begegnen, die 
1 e i * grobes ent 155 Aufgabe 

nd, in der die eigen ufga 

der Regierung beſteht. A x 


Damit komme ich zu den praktiſchen 
Tagesfragen, welche die ungeheure Not un⸗ 
ferem Vaterland ſtellt. 

die deutſche Wirt⸗ 


Als Geſamtkörper hebt 
eitwirtſchaft ab. Die Reichs⸗ 


von der 

regierung hat es ſchon oft ausgeſprochen, daß die 
verſtändnisvolle eu des Binnenmarktes 
die erſte N für die Geſundung der 
Wirtſchaft bedeutet. ie lehnt den Gedanken 
einer grundſätzlichen Autarkie ab, weil Deutſch⸗ 
land nicht auf ſeine weltwirtſchaftlichen Be⸗ 
giehungen verzichten kann und weil es jede Ar: 
sgelegenheit ausnutzen muß, die 17 der 
Auslandsmarkt auch heute noch bietet. Aber die 
Grundlagen der Ernährung müſſen im Binnen⸗ 
lande ſichergeſtellt werden. Die Intereſſen unſe⸗ 
rer Ausfuhr und unſeres Binnenmarktes werden 
gewiß nur mit gewiſſen Schwierigkeiten in Ueber⸗ 
einſtimmung zu bringen jein, und fie beruhen 
nur auf der Wiederherſtellung der Rentabilität. 
Ich kann aber verſichern, daß ſich die Reichs⸗ 
regierung grundſätzlich zu der Notwendigkeit 
einer weiteren maßvollen Regelung der Einfuhr 
i DES daß fie dahingehende Beſchlüſſe ge- 

aßt hat. 
In Deutſchland iſt die Kriſe, welche die ganze 
Welt erſchüttert, als Folge ſeiner Kriegsverluſte 


— 


li Rechtsauff j 

bekenne mich zu dem Glauben ast ewi 
Rechtsnormen, aus denen auch der 0 d 
ſtürmiſcher Beifall und laute Bravorufe ihn län⸗ 8 


Ich greife der Entſcheidung über das Schidjal | G 
der i zum Tode P: bradet y Dh nicht 3 ie 


und der Reparationen viel früher ausgebrochen. 
Hier hat ſie viel ſchwerer gehauſt als in irgend⸗ 
einem anderen Lande der Welt, weil neben den 
Kapitalzerſtörung ung die Inflation die plöß: 
liche Entziehung von Milliarden von Leihkapital 
Produktion und Konſumtion von Grund auf neu 
erſchüttert haben. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß 

r jedes Mittel ergreifen mäffen, 1: 5 
ver ife, diefe ungeheure Not überwinden. 
Dieſe Not, die bei uns aus der 3 der 
Wirtſchaft, aus der bisher unaufhaltbar fort- 
ae e an lauten * 

reiſe, orgegangen iſt, findet ihren furcht⸗ 
a Ausdrud In der Ar eilstofgteit 

Wenn dieſe Deflation nicht beendet werden 
kann, fo find weiter Verluste des privaten Unter⸗ 
nehmertums und der öffentlichen unecht d. h 
der geſamten Produktion, nicht aufzuhalten. Wir 
muita deshalb den Verſuch machen und ihn ſo⸗ 
for n, das Steuer ndſätzlich herumzu⸗ 
werfen. Wenn wir 1951 en Grund zu einem 
Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft legen wollen, ſo 
müſſen wir es nach folgenden Grundſätzen tun; 


Keine Gefährdung der Währung 


Unſere Währung darf nicht gefährdet 
werden, wir wollen auch feine Abwer⸗ 
tung der deutſchen Mark. Wir wollen keine 
ausgeklü n 
die, wie der Herr Reichs bankpräſident es kürzlich 
ſagte, Deutſchland zunächſt durch eine Elends⸗ 
ſtrecke führen würden, der weitere Millionen zum 
Opfer fallen. 

Aus dieſer Ueberzeugung heraus lehnt die Reids- 
regierung infolgedeſſen alle Eingriffe in 

ie Sphäre derPrivatwirtſchaft ab. 
Der privaten Initiative gilt es wieder er tr auen 
zur Zukunft einzuflößen, ſchien bisher doch jeder 
Verſuch, der Wirtſchaftͤilfe zu bringen, unnütz, 
weil jede wirtſchaftliche Leiſtung doch nur in das 
Danaidenfaß der Reparationen geſchöpft wurde. 
Aber heute iſt dieſer Druck endlich 
von uns genommen. 

„Die Reichsregierung wird darüber wachen, daß 
die perſönliche Verantwortung der 
freien Wirtſchaft nicht durch Vermiſchung mit 
3 Wirtſchaftsformen vermij cht mird. Wo 

er Staat in den letzten Jahren Anteile an bisher 
privaten Betrieben übernommen hat, wird er dafür 
ſorgen, daß klare Verhältniſſe geſchaffen 
werden und daß der Allgemeinheit hier nicht nur 
die Laſten, ſondern auch die Früchte der Arbeit 
zufallen. Für dieſe Unternehmungen wird daher 
eine beſondere ſtaatliche Beaufſich⸗ 
tigung zur Wahrung der ſtaatlichen Intereſſen 
eingeſetzt. Ich habe bereits angekündigt, daß die 

ehälter in dieſen Betrieben auf das Maß 
deſſen herabgeſetzt werden, das einem ftaatr 
lichen Unternehmen entſpricht. 


Der plan 


Nun zu dem Plan ſelbſt, der den Maßnahmen 
zugrunde liegt, welchen die Regierung dem Herrn 
Reichspräſidenten in dieſer Woche vorſchlagen 
wird. Deutſchlands 3 Problem ift 
die Arbeitsloſigkeit. Die intenſtve Be- 
arbeitung dieſer Frage im Laufe der letzten Jahre 
ge gezeigt, daß Notſtandsarbeiten und unmittel⸗ 

are Arbeitsbeſchaffung aus Steuermitteln ſie 
bisher nicht beſeitigen konnten. Die Reichsregie⸗ 
rung DE ſelbſtverſtändlich die bereits einge- 
leiteten Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung nicht 
aus den Augen. Insgeſamt find für dieſen Zwed 
bisher 135 Miillonen Reichsmark bereitgeſtellt 
Der freiwilli e Arbeitsdienſt, dem bald etwa 
200 000 Jugen liche angehören, wächſt von ſelbſt — 
ein Beweis für die werbende Kraft, die ihm 
innewohnt. 

Außerdem ſind Notſtandsmaßnahmen auf dem 
Gebiet der landwirtſchaftlichen Siedlung, der vor⸗ 
ſtädtiſchen Kleinſiedlung, des Woh- 
nungsbaues und der Hausreparaturen 
in Ausſicht genommen. Hier iſt beſonders daran 
gedacht, den Bau von Eigenheimen durch 
Mobilifierung der in der freien Wirtſchaft noch 
vorhandenen 3 zu fördern. Den⸗ 
noch ſind wir uns vollkommen klar darüber, daß 
es niemals gelingen wird, auf dieſem 
Wege allein das wünſchenswerte Ausmaß der 
Arbeitsloſenverminderung zu erreichen. 

Die Regierung iſt daher entſchloſſen, im großen 
Rahmen den Verſuch zu machen, durch eine Be⸗ 
lebung der Privatwirtſchaſt zur 
Neueinſtellung von arbeitsträften 
und zur Verminderung der JET bat 
Arbeitsloſen zu gelangen. Heute iſt de 


s uns dazu 
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Zuſtand vieler unſerer Praduktionsſtätten ſo 
ſchlecht, daß völliger Verfall dioht. Wer 
gas Tin den letzten Jahren Geld für die nötigen 
Reparaturen aufwenden können? Wir haben 
nur von der Hand in den Mund gelebt und leben 
können. Es hat ſich ein ungeheurer Vedarf an 
Erhaltungs- und Notſtandsarbeiten aufgeſtaut, 
der in die Milliarden geht. Es muß der erſte 
Schritt ſein, daß die geſamte Wirtſchaft 
die Mittel erhält, um dieſes Verſäumnis nachzu⸗ 
holen. Das ijt dann gleichzeitig der erſte 
Schritt zu der neuen N Dadurch wird 
eine Neueinſtellung von Arbeitern in 
größerem Umfange möglich, und es werden gerade 
die mittleren und kleineren Betriebe, deren ur⸗ 
eigenſte Domäne die eee Ar⸗ 
beiten darſtellt, als erſte von der Belebung Nutzen 
ziehen. Von dieſem Punkte aus ſoll der Verſuch 
gemacht werden, den Wirtſchaftsprozeß in größe⸗ 
rem Umfange zu beleben. j 

Der Einſatz, der für dieſen Zweck zu machen ift, 
mug genügend groß gewählt werden, damit 
die beabſichtigte Wirkung eintritt. Dieſer Ein⸗ 
az wird fh auf eine Summe von mehr als 
zmei Milliarden Mark belaufen, und 
zwar über diejenigen Summen hinaus, die für 
Notitandsarbeiten und Arbeitsbeſchaffung aus⸗ 
geworfen ſind. 


Slatt Zwangsanleihe 
Steuererleichferung 


Den Gedanken, dielen Betrag etwa über eine 
Iwangsanleihe zu finanzieren, haben wir ab ges 
lehnt. Beträge in ſolcher Höhe würde die 
deutſche Wirtſchaft, auch wenn die Zahlung über 
eine längere Zeit verteilt wäre, einfach nicht 
aufbringen können. Das würde auch meiner 
Negierungserklärung widerſprechen, keine neuen 
Sajten mehr zu bringen. Anſtatt deſſen beabſich⸗ 
tigen wir, folgenden Weg zu beſchreiten: 

Es ſollen für Teile beſonders produktions⸗ 
hemmender Steuern, wie der Umſatzſteuer, 
der Realſteuern, der Gewerbeſteuer — iibri- 
gens ohne jede Beeintrüchtigung des Etats der 
änder und Gemeinden — und der Beförderungs⸗ 
teuer, die in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 
1. Oktober 1933 fällig und gezahlt werden, 
Steueranrechnungsſcheine gegeben werden, auf die 
in den Rechnungsjahren 1934 bis 1938 alle 
Reichsſteuern, einſchließlich der Zölle und Ber- 
brauchsſteuern, mit Ausnahme der Einkommen⸗ 
teuer, bezahlt werden können. 

Es wird ſich hier um einen Betrag von etwa 
1500 Millionen handeln. Dieſe Scheine 
werden mit einem Agio verſehen werden, dadurch 
ss den Charakter eines Darlehens des ein- 
zelnen Pflichtigen an das Reich erhalten. Diele 
a der Scheine wird es ermöglichen, ſie 
ſo fort als Kreditmittel zu benutzen. 

Sie werden daher eine Unterlage für die 
Hereinnahme und für die Durchführung neuer 
oder bisher zurückgeſtellter Aufträge, E den, wie 
ich es nannte, aufgeſtauten Erhaltungsbedarf 
ein, und dadurch die Möglichkeit ſchaſfen, neue 
Arbeitskräfte — und das ijt ja das Ma: 
gebende — in den Arbeitsprozeß einzuführen. 

Darüber hinaus will die Reichsregierung einen 
Betrag von weiteren 700 Millionen Mart in 
Steueranrechnungsſcheinen für ſolche 
unternehmen zur Verfügung ſtellen, die nach⸗ 
weiſen, daß ſie mehr Arbeitskräfte als 

een beſchäftigen. Für jeden Neus 
eingeſtellten ſoll aufs Jahr gerechnet ein Betrag 
von 400 Mark in Scheinen gegeben werden. 

Wird dieſer Betrag voll ausgenutzt, ſo werden 
14 Millionen Arbeiter mehr eingeſtellt 
morden können. Wird dies gelingen, jo 
w de das einen gen großen vorwärts⸗ 
IHreitenden Erfolg bedeuten. 

Vieſe Maßnahmen werden aber nur dann die 


Wirtſchaft ſofort in Gang „ wenn das St 


Problem auch von der Seite der Arbeit an⸗ 
gepackt wird. Es wird deshalb den Arbeitgebern 


Keie ein Anreiz zur Streckung der 


ebeit. 3 Verteilung auf mög⸗ 
lichſt viele Arbeiter gegeben. Dieſer 
Anreiz wird nur auf dem Gebiete der Ent⸗ 
lohnung liegen können. Man wird den Ar⸗ 
beitgeber ermächtigen, wenn er mehr Ar: 
beitskräfte einſtellt, den Tariflohn 
in einem gewiſſen genau umgrenzten Umfange, 


der nicht unter dem Exiſtenzminimum liegen darf, Ich hab 


zu unterſchreiten, und zwar werden die 
Tariflöhne innerhalb dieſer Grenzen in einem 
um jo größeren . ermäßigt, 
je größer die Vermehrung der Belegſchaft oder 
der Arbeiterſchaft iſt. 

Der Lohn wird aber nicht in gleichem Aus⸗ 
maß ermäßigt werden Dürfen wie die Be⸗ 
legſchaft anſteigt, damit die in dem Betrieb 
gezahlte Geſamtlohnſumme nicht nur 
bleibt, ſondern ſich ſogar noch erhöht. 

Tarif-Schlichtungsrecht 
Die Reichsregierung beabſichtigt, das Tarif- 
recht und das Schlichtungsweſen in ſeinem weſent⸗ 
lichen Inhalt aufrechtzuerhalten. 5 
fie aber immer wieder betonen muß, ift die Er- 
wartung, daß die Beteiligten ihre Verhältniſſe 
mehr als bisher im ge freiwilliger 
Selbſtbeſtimmung ohne ſtaatliche 
Mitwirkung und ohne Bevor mun⸗ 
dung ordnen. Es iſt in erſter Linie ihre 
Aufgabe, die Tarifverträge ſo auszugeſtalten, daß 
die Nachteile, die mit einem zu weit gehenden 
Tarifſchematismus notwendig verbunden ſein 
müſſen, verſchwinden, der wertvolle Kern 
des Tarifgedankens, den ich in der Siche⸗ 
rung der Exiſtenzgrundlage des Arbeitnehmers, 
in der W unlauterer Lohnkonkurrenz 
und vor allem in der arbeitsgemeinſchaftlichen 
Zuſammenarbeit der beiderſeitigen erbände 
ſehe, erhalten bleiben Unjere Tarifverträge 
ſind vielfach immer noch zu ſtarr und nehmen 
auf die beſonderen Verhältniſſe der einzelnen 
Gebiete, Betriebe und Arbeitnehmergruppen nicht 
gebührende Rückſicht. 

Alle dieje Maßnahmen dienen zunächſt nur 
einer Uebergangszeit. Sie werden deshalb 
auf zwölf Monate befriſtet. Sie jollen 
es der Wirtſchaft ermöglichen, ſich aus ihrer bis- 
herigen Erſtar rung zu löſen und den 
eigenen wirtſchaftlichen Geſetzen zu folgen. 

Ich habe Ihnen den großen Rahmen ange: 
geben, in dem, wie ich zuverſichtlich Hoffe, die 
Geſundung unſerer geſamten Wirtſchaft einen 


erhalten u 


neuen Anlauf nehmen wird. Es würde zu weit 
ren mich heute über eine Reihe wichtiger 
inzelfragen, 

blem zu äußern. Daß wir dieſe Frage auf dem 
privatwirtſchaftlichen Wege mit allen Kräften 
vorwärts treiben, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich wie, 
daß wir eine Diskontſenkung für die all⸗ 
gemeine Wirtſchaft binnen kurzem durchſetzen 
werden. ; 

Ferner aber follen die zwölf Monate, in denen 
jene Nothilfe abläuft, dem organiſchen Um⸗ und 
Neubau a, Staats: und Wirkſchaftsweſens 
dienen, der die unſerer 
Zeit iſt. 

Ein Werkjahr für die Studenten 

Für eine politiſche Programmrede 
wird im Reichstag Gelegenheit ſein. Dort 
werde ich über die Gebiete der inneren und der 
äußeren Politik reden, die ich heute nicht berüh⸗ 
ren kann. Ich möchte nur auf eines eingehen, 
auf die Anpaſſung unſeres geſamten Staats- und 
Verwaltungsapparates an die Armut der Nation. 
(Lebhafter Beifall.) Ich darf hierbei darauf hin⸗ 
weiſen, in welcher Weiſe bereits in Preußen 
unter der tatkräftigen Leitung des Reichskom⸗ 
miſſars Dr. Bracht die Probleme der Verwal⸗ 
e angefaßt worden find. 

Mit tiefer Sorge vollen die Reichsregierung 
eine der verhängnisvollſten Wirkungen der Ein⸗ 
engung des deutſchen Lebensraumes. Millionen 
der nachwachſenden Jahrgänge, junge Menſchen 
voll Tatendrang, ſind nach der Ausbildung vom 
Berufsleben und damit von einer äußeren und 
inneren ag BA ausgeſchloſſen. Mit 
ihnen leiden Millionen von ätern 
und Müttern. Die Reichsregierung nimmt 
dieſe Sorge auf. Praktiſche Schritte zur Einglie⸗ 
derung dieſer wichtigen Kräfte der jungen Ges 
neration aller Schichten werden getan werden, 
mögen die Opfer auch noch ſo ſchwer ſein. Ganz 
beſonders ernit ijt die Lage des akademi⸗ 
ſchen Nachwuchſes. 2 

Konſervative Staatsführung ſieht ihre Auf⸗ 
gen darin, mit wenigen Geſetzen und in 
ewußter Beſchränkung auf die michtigſten 
Gebiete des Staatslebens einen Rahmen zu 
ſchaffen, in dem ſich die Kräfte der Nation frei 
entfalten können. Dieſem Neubau auf allen 
Gebieten wird die Arbeit der nächſten Monate 
gewidmet ſein. Sie kann nur geleiſtet werden 
durch eine autoritäre, unabhängige 
Regierung, die ſich ihrer Verpflichtung gegen 
Gott und gegen die Nation im tieſſten bewußt ijt. 
Aus dieſer Ueberzeugung heraus halte ich es für 
meine Pflicht, Störungen dieſes Werkes 
durch die Einflüſſe der Parteien ab? 
zu wehren. Große Aufgaben im Dienſte der 
Nation können nur von dem gelöſt wer⸗ 
den, der ſich dem ganzen Volke und nicht 
nur einer Partei oder Klaſſe dienſt⸗ 
bar glaubt. 


eigentliche Aufgabe 


* 


Der Grundſatz der Reichsverfaſſung, „die 
Staatsgewalt geht vom Volke aus“, kann nicht 
bedeuten, daß dieje Staatsgewalt dem tafti: 
ſchen Spiel der Parteien im Parla⸗ 
mente ausgeliefert werden joli, Und 
wenn heute von einer Koalition E entrum 
und NSDAP. geſprochen wird, an die ich nicht 
glauben kann, weil jie dem ganzen anti: 

arlamentariſchen Bekenntnis der 
ationalſozialiſten widerſpricht, ſo 
wäre der geheime Grundgedanke ſolcher Koalition 
doch nur der, daß die eine Partei die an⸗ 


dere zu vernichten wünſcht. Ich frage, 
ob die Not des deutſchen Volkes in le Stunde 
wirklich noch ein foles Kuliſſenſpiel 


erträgt? Auf der anderen Seite denken wir 
nicht an eine Abweichung von den Grundgeſetzen 
der Verfaſſung oder gar an einen Wechſel der 
aatsſorm. Die Verfaſſung ſelbſt hat in 
der ten des Neichspräſidenten dem Spiele 
der Parteien gegenüber den ruhenden Bo 1 
geſchaffen, den Pol, an dem die einheitliche 
und unabhängige Führung der Staats 
911 verankert iſt 
Von dieſer zugleich autdritären und 
demokratiſchen Gewalt, die ih uns in 
der Perſon unſeres Reichspräſidenten v. Hinden⸗ 
burg darſtellt, hat die Neichsre, n Recht⸗ 
fertigung und den N irkens. 
e die Pläne, nach denen ſie verfahren 
will, Ihnen in großen Zügen vorgeſtellt. Nun 
rufc ich Sie alle, meine anweſenden Freunde, ich 
rufe das ganze deutſche Colk auf, hinter uns zu 
treten und uns bei der Durchführung dieſer Pläne 
zu helfen, die der Rettung Deutſch⸗ 
lands dienen ſollen. Möge das deutſche Bolt 
nicht in innerpolitiſchem Hader und in verblen⸗ 
deter Selbſtzerfleiſchung dieſen Auf iiber hören. 
njer Glaube an die Zukunft der Nation iſt 
unerſchütterlich wie der jener Millionen, 
die einſt auf den Schlachtfeldern für ſie 
geblutet haben. Und deshalb rufe ich heute 
dem Lande zu: „Denkt nur an Deutſch⸗ 
land!“ (Lauter, onhaltender Beifall.) 


„programm der Tat“ 


Die Anſicht des „Fränkiſchen Kuriers“ 
über die Papen⸗Rede 


Nürnberg, 29. Auguſt. Unter der Aeberſchrift 
„Die Aufgabe iſt angepackt“ ſchreibt der 
„Fränkiſche Kurier“ zu der Rede des Reichs⸗ 
lanzlers in Münſter u. a.: 0 

„Insgeſamt iſt die Rede von einem echten 
Ethos getragen und unterſcheidet ſich von 
den Kanzler⸗Reden der 13 * aniſchen Jahre 
dadurch auffallend, daß an Stelle fruchtloſer Aus⸗ 
einanderſetzungen ein Programm der Tat ent⸗ 
wickelt wird. Man kann nur hoffen, daß in fo 
ernſten Notzeiten dieſes entſcheidunsſchwere Pro⸗ 
gramm Gegenſtand ernſthafter Diskuſ⸗ 
ſion innerhalb der Nation wird und nicht Ge⸗ 
genſtand einer Parteipolemit, für die wir 
im Augenblick wirklich keine Zeit haben. Was 
auf dem Spiele ſteht, ijt, ob es gelingt, die zer⸗ 
rüttete Exiſtenz Millionen Deutſcher wieder zu 
formen. Inwieweit in dieſem Punkte eine 
deutſche Regierung Ideen beſitzt und 
Entſchloſſenheit, fie durchzuführen, entſcheidet über 
fie, Das Verdienſt des gegenwärtigen Kabinetts 
bleibt es, dieje Aufgabe in ihrer ganzen Grüße 
angepackt und vor das deutſche Volk Hin- 
geſtellt zu haben.“ 


wie vor allem das Zinspro⸗ 


Starkes Intereſſe in England 


London, 29. . Die geſtrige Rede des 
Reichslanzlers in Münſter mit ihren umfaſſenden 
Nen zur Bekämpfung der wirtſchaft⸗ 

ichen Notlage wird von den Blättern in 
wiedergegeben. Der 


naturgemä f 
lichen Maßnahmen und beſonders der damit 


ape Pro Kann Di die Wiederbelebung der 


D und würden dem 
Reichskanzler für jeine garen: daß er das 
ri löſchen 


noch kein U ) 
rechne damit, deh 8 4 rg den tieſſten Punkt 
ſeiner Wirtſchaftsdepreſſion erreicht habe. Er 
lane eine Politik der Ausgaben und der Expan 


on. 

Auch der Berliner Korreſpondent der „Times“ 
iſt der Meinung, daß die bisher bekannten Eins 
3 des Planes der Arbeitsbeſchaffung noch 
eine Kritik ermöglichten. Man müſſe, jagt das 
Blatt, nähere Angaben und die heutige Reaktion 
der Londoner Börfe und der Finanzwelt ab- 
warten. 

„Finanzial News“ erklärt in einem Leitartikel, 
Herrn von Papens Rede werde die etwa vorhan⸗ 
den N Beſorgniſſe beſeitigen. Es wir- 
den keine Maßnahmen ins Auge gefaßt, die die 
Stabilität der Währung ſchädigen könnten, und 
es ſei auch keine Rede von Autarkie. 


Darifer Echo 

Paris, 29. Auguſt. Die Blätter heben bei Be- 
ſprechung der geſtrigen Rede des Reichskanzlers 
von Papen in Münſter allgemein hervor, ſie lege 
davon Zeugnis ab, daß die Regierung von Papen 
im Amte bleiben wolle, denn ſie habe ein Pro⸗ 
gramm entwickelt, deſſen Durchführung eine 
größere e e zur oraus⸗ 
ſetzung habe. Große Beachtung findet auker- 
dem die Stelle, 
tionalſozialismus wendet. 


Die radikale „Volonté“ meint u. a., man findet 
in der Rede keine Anſpielung auf die Außen⸗ 
politik; dagegen zeige ſie den deutlichen Willen 
zu einer inneren wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
herſtellung und ſozialen Entſpannung. 

Auch der ſozialiſtiſche „Populair“ ſchreibt. die 
Regierung werde am Ruder bleiben und ihr Pro⸗ 
gramm durchführen, gleichviel welche Hal- 
tung die politiſchen Parteien annehmen werden. 
Nach ver un Mutmaßungen über die 
weitere Geſtaltung der Dinge erklärt das Blatt, 
ein neues apitel der Geſchichte 
Deutſchlands beginne. 

Das Gewerkſchaftsblatt „Le Peuple“ lehnt das 
in Münſter entwickelte Programm des Kanzlers 
a b. „Echo de Paris“ ſchreibt, der Reichskanzler 
habe ſich für die Grundſätze ausgeſprochen, denen 
ſchon Preußen unter ſeinen großen Herr- 
ſchern gefolgt fei. Die Rede richte fih an 
eine nationale Elite, die fähig fei, nach⸗ 
zudenken und auch Andeutungen zu be⸗ 
greifen. Die „ Geſaht wi der Hitler-Be⸗ 
wegung hätten die Gefahr mit ſich gebracht, unter 
den Deutſchen Uneinigkeit hervorzurufen und 
das Ausland zu erſchrecken. Die Reichs⸗ 
regierung finde ein Mittel, um ſich außen⸗ 
politiſche Sympathien zu erwerben. 
Die Welt hatte ſehr viel Mühe gehabt, um die 
deutſche Macht zu brechen, Jetzt werde ſie 
denen Beifall zollen, die dieſe Macht wieder 
herſtellen. Werde Frankreich dieſer Illuſion 
widerſtehen? 

„Avenir“ führt aus, ſeit mehreren Tagen habe 

man mit berechtigter Neugier ſich gefragt, wie der 
Reichskanzler, von Hitler herausgefordert, rea⸗ 
gieren würde. Seine geſtrige Rede ſei weder 
eine heftige Proklamation, noch eine verſchleierte 
Abdankung Bent Sie jei, wie man anerfennen 
müſſe, die Klugheit ſelbſt. Wie auch das 
Deutſchland von morgen ausſehen möge, ſo ſei es 
für feine Nachbarn beſſer, es mit einer effet- 
tiven E AA u tun zu haben, als mit 
einem politiſchen Klub ohne Mandat 
und ohne Dann ann, Man könne 
war kaum die Tatung haben, aß Papen für 
Frankreich ein ſicherer Freund werde, aber 
man wiſſe wenigſtens, wer im Namen je es 
E ſpreche und mit wem Frankreich zu ſprechen 
abe. 


Der Berliner Korreſpondent des „Matin“ er⸗ 
klärt, die Rede des Reichskanzlers bringe eine 
wirklich neue Formel, nämlich die Formel 
der Vereinigung zwiſchen konſervaliver 
und kühner moderner Geſinnung, alſo 
Neubau und Konſervatismus. 

Der Berliner Korreſpondent des „Petit Jour⸗ 
nal“ ſchreibt, Herr von Papen habe ſo geſprochen, 
als ob ex die Gewißheit habe, lange an der Re⸗ 
gierung zu bleiben, nicht aber wie ein Mann, der 
wegen des Ausganges der bevorſtehenden parla⸗ 
mentariſchen Kämpfe beunruhigt fei. 

Der Berliner Korreſpondent des „Journal“ er⸗ 
klärt, man müſſe anerkennen, daß die Rede ein⸗ 


die ſich gegen den Na⸗3 


mal über die Abſichten und Pläne der Neger al 
Aufſchluß gebe, zum anderen aber nich 


der Schwanengeſang eines Kabinetts ang” 
ſehen werden könne. 
— 4 
Klara Setkin in Berlin 


Die kommuniſtiſche Abgeordnete Frau 3 af 
weilt ſeit einigen Tagen in Berlin, um N t, 
die Uebernahme des Alter spite 
diums im Reichstag vor zube rel een 
Nicht richtig ift, daß Frau Zetkin ſchon {uch 
Reichstagsdirektor zu dieſem Zweck aufge ein 
habe. Es ijt auch unwahrſcheinlich, daß det 
ſolcher Beſuch ſtattfinden wird. In Kreiſen g 
kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion hält ettin 
ihn für unnötig und glaubt, Frau 9 . 
durch Mittelsleute auch indirekt über ihre 1 
gaben als Alterspräſidentin UTi et 
richten zu können. Einige Vertreter m 
kommuniſtiſchen Neichstagsfraktion hatten tit 
Sonnabend eine Unterredung mit Frau 34 
Dazu wird von der kommuniſtiſchen Reihe 
fraktion eine Mitteilung ausgegeben, 
Frau Zetkin erklärte. daß fie trog natio" e 
ſozialiſtiſcher Drohungen jede g 
lizeiliche Schuhmaßnahme ablehn 


„Beni Zeppelin“ 
nach Südamerita gejtal 


Friedrichshafen, 29. Auguſt. Das Lu 
„Graf Zeppelin“ ijt heute früh um 6 got? 
mit Dr. Gener und 6 Paſſagieren an 
zur Fahrt nach Süd⸗Amerika aufgeſtiegen. 

— — 


Marſchall pitſudſki 

wieder in Warſchau 

A, Warſchau, 29. Auguſt. (Eig. Telese 
Marſchall Pikſudſki ift am Sonnabend 100 
mittag überraſchend aus Wilna in Ware 
eingetroffen und hat im Schloſſe Belvedere Mor- 
nung genommen. Der Sommerurlaub des lt % 
ſchalls ift zu Ende. Miniſterpräſident PTI bend 
der in der Nacht von Freitag zum Sonne det 
nach Wilna abgereiſt war und offenbar vo nter 
Warſchauer Reife des Marſchalls nicht Wein 

richtet geweſen tft, trifft heute wieder hie! 


Hausſuchung gr’ 

Im Krakauer Sekretariat der polniſchen 1 

zialiſtenpartei hat die Polizei eine 10? 

ſuchung vorgenommen und zahlreiches ahmt 
ſchürenmaterial und Korreſpondenz beſchlagn 


Eine wolhyniſche Meſſe lle; 
Geſtern mittag iſt in Równe die dritte W 
niſche Meſſe eröffnet worden. 
— — 


die franzöſiſch-engliſche 
Fuſammenkunft in Jerſen 


London, 29. Auguſt. Der Miniſter des Inge 
Sir Herbert Samuel iſt geſtern auf der 3 
Jerſey im Aermellanal eingetroffen, wo e 10% 
uſammenkunft mit nee nt HEL ud 
und den franzöſiſchen Miniſtern des Jute frau 
der Handelsſchiffahrt haben wird. Die wake 
ſiſchen Staatsmänner werden heute er zeit 
Amtlich wird verſichert, daß es jih um eie goh 
private Unterredung handele pie 
wird es als ſelbſtverſtändlich betratel, mt 
Miniſter ſchwebende Fragen, wie die eius“ 
Weltwirtſchaftskonferenz und das Abri 


problem, erörtern werden. 


— — 


Statiſtiſche Vergleiche „te 
ie Polniſche Tel tur ve 
8 ande e ee mit ne! 


ſtiſchen Vergleichen: T % 
; lae Statijtit hat gezeigt, daß im Bergie eÀ 
Induſtrieſtaaten die Arbeitsloſigkeit May 
ſchwächer ift. Das Prozentverhältnis der fü pe! 
loſenziffern zur Bevölkerungsgeſamtheit 1 : 
1 April 1951 und den 1. Februar 1 tl 
daß die jtärkjte Arbeitsloſigteit in Den K 
land herrſcht. Die entſprechenden Zi er 
7,3% und 10%. Dann kommt England mie 
und 5,9%. In Amerita ſtehen ſich die Blei 
42% und 5,8% gegenüber. Die polnifdieh ife 
itifen zeigen für den 1. April 1931 di 

1.2% und für den 1. Februar 1932 die 8 


N. £ in 
Die Arbeitslofigteit in Polen Hält A , 
letzten Zeit ungefähr auf gleicher ösa yi 
namhaftere Steigungstendenzen zu zeigen it Di 
Der letzte Satz verträgt ſich nicht ganz ta e 
Wochenberichten des Staliſtiſchen Hau gl 
die eine ſtändige Senkungstendenz der 12 
Arbeitsloſen in Polen aufweiſen. “i 1 
hinken die angeführten Vergleiche inſofe zwi 
offenbar das kräftedynamiſche Verhältnis 1 
Induſtrie und Landwirtſchaft verkennen. 


Kleine Meldungen 


Rathen (Sächſiſche Schweiz), 29. Auga 9 
Sonnabend abend ſtürzte der Direktor Jolle 
haber der Berliner Milchfirma C 
Kleinen Wehlturm tödlich ab. P 
* 10 


Ú 
Duisburg, 29. Auguſt. Am Sonnabent sy j 
Tränengasbomben in die Gef na | 
eines Einheitspreisgeſchäftes des Tiere m 
geworfen. Der geſamte Geſchäftsbetrte “ 
eine Stunde unterbrochen werden. 


fich l 
sbs 
Paris, 29. Auguſt. Der Sohn des frais fei 
Autoreifenfabrikanten Michelin iſt tödlich 
Privatflugzeug bei Clermont⸗Ferrand 

geſtürzt. : 


1 
* nd un‘ 

l a! 
Berlin, 29. Auguft. Der peihs Eim i 
ijt fe vor Mitternacht wieder in 5 = 
getroffen, ` 


Leipzig, 29. Auguft. Operbüvgermeig d 6 
Goerdeler teilt zu einer Preſſeme da 

eine Regierungsbildung in Preußen! 
der Nennung feines Namens fernſtehe. 


Poſener 
Tageblatt 


Son Montag, den 29. Auguſt 
Mond Naufgang 4.58, Sonnenuntergang 18,48; 
Heute gang 1.15, Monduntergang 18.10. 
Cel Uhr früh: Temperatur der Luft + 16 
Bewölkt ſius. Rordwinde. — Barometer 754. 


Geſtern: 
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Dieter Hand der Warthe am 29. Auguſt -£ 0,01 
Ster gegen + 0,04 Meter am pa ee 


Dettervorausfage 
für Dienstag, den 30. Auguſt 


Temme heiter, teils wolkig, wenig veränderte 
emperaturen. Leichte nordöstliche inde, 


w — — 
ohin gehen wir heute? 
Mo ; eatr Polſki: 
Diens: „Die Verteidigung von Czenſtochau“. 
8: „Triumph der Medizin“, 
Monte Teatr Nowy: 
Dienste „Petroleumfieber“. 


Temperatur + 25, niedrigſte 


Mittwag ” e 
a troleumfieber“. 

in 2 

ay 05: 


| A ung, ‚Cohn und Kelly in Hollywood“. (5, 7 


rel 

Aa „Milton Gifts, der Goldſucher“. (5, 
Sieger S: Miſtrigt“. (147, 149 uhr.) 
i ljona;” e der Jugend.“ (5 7 


„Weil ich dich liebe“. 
Bene Posener Chronik 
Diato tetel, In den Schrebergärten am 
degünfti 1 baus wurde am geſtrigen Sonntag, 
Ern k von ſchönem Wetter, das traditionelle 
mit Laue gefeiert. Die Gärten waren alle 
gnd ein en Wimpeln und Lampions geſchmückt. 
Bide Mei Heine Bläſerkapelle ſorgte durch fröh⸗ 
Umay Yen für die notwendige Muſik. Ein 
eier de t Kinder am Nachmittag leitete die 

e danach fanden Spiele und Reigen 
n einer Verloſung nahmen auch die Er⸗ 
r 1 teil, und bei den Spielen erhielten die 
itet eine en die ſehr viel Freude 
S Le aben. n allen Gärten herrſchte ein 
die — und Treiben und viele Gäſte ſahen 
eine Nolonie an, die jetzt im Laufe der Jahre 
8 Schmuckſtück geworden iſt. Bei begin⸗ 
i ntelheit folgte ein Unzug, bei dem die 


rſchar Lampions trug und frohe 
dertte e Kapelle 


$i der fang, die die unermüdli 
A Es war ein ſchöner An- 
0 b 


9 Uhr. 
(5, 9 Uhr.) 
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oe begleitete, 
ei bend, als alle Gärten mit den Qam- 
euchtet waren. Auf dem Platz vor dem 
$ ſammelten ſich alle Teilnehmer, und 
dende Worte nit 7 5 u Herzen 
an Kinder un tern. it 

N Lied „Breit Fer 


enen Dönen und würdigen Abſchluß. Die 


unden 
er Wieſe „ eifammen, die Jugend erfreute 


I. Angemeine Polniſche Schützen⸗, Jagd⸗ 
und e Amen 3 . 
ie 


8 
ofen ehe um die Meiſterſchaften der Stadt 
olenz der Großpolniſchen Wojewodſchaft und 
Scützent im Rahmen der VII. Allgemeinen 
A) — np kurrenz in Poſen auf dem Militär⸗ 
riftli am Ende der ul. Bukowſka fratt, 
ae Anmeldungen zu den Jagdpreis⸗ 
nd a jelkopolfti 
3 Piekary 6 11, 
find bis zum 7. September zu richten. 
Baben auch ausführliche gedruckte Programme 
as J 7 2 
en; 1 Jagdpreisſchießen umfaßt zwei Abteilun⸗ 
An. ap Zonfauben Hi II. Kugelſchießen auf 
eiuswä en Hirſch — und zwar in zwei Raen 
nen Fra Teilnehmer am Preisſchießen erhalten 
X Ein Hahrtſchein III. Kl. für den Rückweg. 
Inif, diehung der 2⸗Zloty⸗Silbermünzen. Das 
un der Babe ner em hat den Finanzkaſ⸗ 
2 . 3 A 
Da ty Silber nÉ Polſki e die 


e münzen aus dem Verkehr zu ziehen. 
Velbe tngen jollen ganz außer Kurs — 5 


ae: deut 
To d olizei mit, daß ſeine Ehefrau Ella am 
Weber nu ch aus dem Haufe entfernte und 
Verda wiederkehrte. Der Ehemann hat den 
al Semo feine Ehefrau Selbſtmord verübte. 
fare tmord. Der Seed, aden 


: an 
J 0 der Darom verübte Selbſtmord, indem 


toeng. den Mund i oll ei 
enkrankheit — „Die ach ſoll eine 


d A i 
er mquartierung 
den, euffehen Voltsſchule in Boſen 


n, 
— in Ko Auguft, Aus den bisherigen Näu⸗ 
uti ul. Garncarſta Nr. 7 iſt mit dem 


ge y 
Rojen die deutſche Volksſchule m 
Ist ab in; gezogen. Sie befindet ſich von 


Hays Gebäude der 1. Mittelſchule, ulica 
lien But (früher Naumannſtraße). Alle 
be ulfinder der Stadt Poſen mijjen ſich 
Ju Uhr im nerstag, 1. September, früh um 
ve benutzen neuen Heim der Schule einfinden. 

ite der Sa der 1. Aufgang auf der Süd⸗ 


TOPPE 


tt- R 5 
Gige e Nieren: und Blaſenſteinkranke, ſowie 


na 
Darm 


2 e * 
Mapfäuen übermäßiger Harnſäurebildung und 
lichen Teden, regeln durch Gebrauch des 
ertichtunanz⸗Joſeſ⸗Bilterwaſſers ihre träge 
ng. In Apotheken und Drog. erh. 


Alfred Zinſer, Wronkerplatz Nr. 3, 


Gefahren beim Pilzgenuß 


* 


Eine wichlige Aufflärungsarbeit 


Die „polniſche Trüffel!“ — Unterredung mit dem befannteiten polniſchen 
Pilzforſcher Profeſſor J. Theodorowicz — Die Geſundheitsbehörde 
intereſſiert ſich noch viel zu wenig 


5 rst. Poſen, 28. Auguſt. 

Wer iſt nicht ſchon in die Verlegenheit gekom⸗ 
men, ſich gu Den, das geſchätzteſte Nah- 
rungsmittel abzulehnen, weil die Sicherheit 
nicht vorhanden war, ob es ſich auch um wirklich 
gute Pilze handelt. Oft befällt den Städter ein 
dunkles Grauen, wenn er an Pilze denkt, und 
doch gibt es wohl kein beſſeres und geſünderes 
n als Pilze. Sie enthalten Ei⸗ 
weiß und vor allem lebenswichtige Vitamine, 
die zu unſerem Aufbau erforderlich ſind. Die 
letzte Pilzvergiftung, der ein Polizeibeamter zum 
Opfer fiel und deſſen Frau ebenfalls mit dem 
Tode kämpft, bringt in die breitere Gefahr pe 
keit neue Exregung, denn die gleiche Gefahr, die 
den Polizeibeamten fällte, kann jeden von uns 
treffen, ſofern er nicht wirklicher Pilzkenner iſt. 

Um von vornherein zu betonen, die giftigen 
Pilze ſind fange nicht ſo zahlreich, wie wir im 
allgemeinen glauben. Es gibt mehr gute 

ilze als giftige. Man teilt fie in drei 

ruppen: in eßbare, ungenießbare und giftige. 
Die erſte Gruppe it am größten. Wir müſſen 
uns nur genau einprägen, welche Sorten raien 
find, und es tann N gar nichts mehr 
paſſieren. Aber — und hier kommt eine Frage 


) |in den Vordergrund — wer in der Stadt gro 


geworden if und den Reiz des Waldes und 120 
ner romantiſchen Pilzſucherſehnſucht nicht kennt, 
der wird auch dem Pilz, dieſem geheimnisvollen 
Gewächs, fernbleiben. Darum muß etwas 
ſchehen, um die große Mehrzahl der Stadt⸗ 
ewohner vor den gefährlichſten Vergiftungen, 
wie es die Pilzver rungen ind, zu ſchützen. 
Es iſt geradezu eine 
Pflicht der Behörde, 
die Bevöllerung davor zu bewahren, auf fo 
furchtbare Weiſe ums Leben qu kommen, wie das 
bei le: elle gen geſchieht. Wenn ein Pilz⸗ 
ſammler ſelber giftige Pilze mitbringt und fie 
verzehrt, jo iſt die Schuld auf feiner Seite — 
wenn aber auj öffentlichen Plätzen in 
der Stadt Pilze verkauft werden, dann 
muß die Behörde der Geſundheitspolizei da⸗ 
für Sorge tragen, daß einwandfreie Ware 
verlauft wird. Die ange Ueberwachung ijt jehr 
einfach und nicht zu teuer, und jie be N t Hun⸗ 
derte von Stadtbewohnern vor dem Pilztode. 
In Poſen lebt ein polniſcher Pilzkenner, der 
auch der Deutſchen Geſellſchaft für Pilzfreunde in 
Darmſtadt angehört und dort als Spezialkenner 
ſehr geſchätzt wird. Es ift Prof. F. Theo⸗ 
dorowicz, ein naher Verwandter des. befanne 
ben n EA a chofs, der durch einen Zu⸗ 
fall zur Pilztunde kam und deſſen Autori⸗ 
tät auf dieſem Gebiet mit hohen Lobesworten 
anerkannt wird, der aber doch materiell le 
behandelt wird, daß er kaum das Notwendigſte 
um Leben hat. Ein Mann, auf den ganz Polen 
kota ein fann, und der — in den armlelig 
ten Verhältniſſen leben muß. Er bee 
kommt als Leiter der N nge an der 
Univerſität jetzt nach den Kürzungen 145 Zloty 
monatlich, und I often ift nunmehr endgül⸗ 
tig abgebaut worden, jo daß dieſer bekannte 
Forſcher bald vollſtändig brotlos ſein wird. 
Zu dieſem Manne begab ich mich, um einmal 
mit ihm über die infrage u ſprechen. Es han⸗ 
delt ſich um einen ſehr lebhaften, von gewaltigem 
Wiſſen begabten Mann, der hinreißend erzählen 
kann und der ſehr ſympathiſch alle die Eigen⸗ 
[matten hat, die ein von der Natur begeiſtertes 
enſchenkind beſitzt. Ihm ſind die Errungen⸗ 
ſchaften unſerer 9550 wohl wichtige Zeugniſſe des 
ziviliſatoriſchen Fortſchritts, aber über allem ſteht 
doch das Lebendige, die Natur und der $ 
des Lebens und des Menſchen. Von dieſer 
lamme e t er ſich der „kleinen 
elt“ des Pilzes ergehen, weil hier eine Bin⸗ 
dung mit der Natur des Waldes eng und tief 
Ky und faſt ins Dune reicht. Es ift ein wirt- 
i 


r Genuß, mit dieſem Mann zu ſprechen — 
tlich be i 1 t 
ofen ich fa ſich unſere M hor er überwachen haben, 


den noch rechtzeitig, um dieſem Manne ſein 
kommen im Interſſe der iſſenſchaft und 
vor allem im Intereſſe des Lebens und der 
. der Stadt Poſen zu gewähr⸗ 
eiſten. 

Zwei Pilze, die jetzt auf den Märkten erſchei⸗ 
nen, ſind beſonders gefährlich. Der eine iſt der 


Unollenblätterſchwamm 


der meiſt als „Waldchampignon“ bezeich⸗ 
net wird — und der andere der gefährli 

Kartoffelbofiſt, den man Ietlomermeie 
hier bei uns die „polnijde Trüffel“ 
nennt. Ueber den Knollenblätterſchwamm haben 
wir am Sonntag bereits einen Aufja U Tees 
licht, der aus der peper von Prof, T pboromica 


ſtammte. Dieſer Pilz kann an ſich gar mi 
verkannt werden, denn er riecht ſcharf, bei⸗ 
nahe nach Rettich oder ſcharfer roher Kartoffel, 


Seine Lamellen ſind weiß. Der Champignon 
por roſa bis jhotoladefarbene BL 
en, und man erkennt ihn auch an dem Ess 
und zarten Anisgeruch. Der Knollenblätter⸗ 
chwamm — das iſt das Gefährliche an dieſem 

ilz — wirkt erſt nach 3—8 Tagen. 
pann, wenn das Gift längſt vom Körper aufge: 
nommen worden ijt. Die Vergiftung verläuft 
unter furchtbaren Qualen meiſt tödlich, und 
zwar durch Blutergüſſe im Gehirn, 
Die ne beginnen mit 
ſchweren Kopſſchmerzen und Uebelkeitserſcheinun⸗ 
gen, chenjo mit windelanfällen. Es folgt 
dann Bluterbrechen, das dann meiſt unter ſchwe⸗ 
ren Kram ref ode Führt, 


Bic er um 
Ein noch gefährlicherer Pilz ift der 


Kartoffelbofiſt, 


der nun auf den polniſchen Märkten erſcheint. 


Alſo erſt P 


So iſt neulich Prof, Theodorowicz in der Glo⸗ 
gauerſtraße (jetzt Mariz. Zoda) in ein Ge- 
ſchäft gegangen, in dem der Kartoffelbofiſt 


körbeweiſe verkauft wurde, und zwar — 
das Pfund I u 3 Zloty — als „polni⸗ 
Ihe Trüffel“. Die Beſitzerin des Geſchäfts 
hat eine Anlage, in der ſie den Kartoffel ojiji 
züchtet und ihn korbweiſe in ganz Polen 
exportiert, ebenſo nach Danzig und nach Deutſch⸗ 
land. Ja, die Sache ging ſo weit, daß ſie ſogar 
eine Re „ von 5000 
Zloty bekam, um den Export der „polni⸗ 
chen Trüffel“ aufzunehmen. enn bisher nicht 
ch were Vergiftungen aufgetreten find, jo iR 
das daran, daß ja die echte Trüffel ein Pilz 
iſt, der nur als Würze benutzt wird, man 
kann dieſen ſtark aromatiſchen Pilz gar nicht 
a eſſen. Darum wird natürlich auch die 
polniſche „Trüffel“, alſo der Kartoffel⸗ 
bofiſt, nur in kleinen Doſen genommen 
und nicht in Maſſen konſumiert. 

Die Wirkung iſt tragiſch genug. Denn 
fie macht ſich meiſtens erſt nach zwei bis drei Mo⸗ 
naten bemerkbar. Und zwar erzeugt der Kar⸗ 
toffelbofiſt die x 

fortfchreitende Paralyfe 

Dieſer Pilz beſitzt ein Alkaloid, deſſen nähere 
Bedeutung man noch gar nicht kennt. Wer aljo 
in kleinen Doſen den Kartoffelbofiſt genießt, der 
bekommt nach längerer Zeit ganz die Erjcheinun- 
en, Der Rah EN, Geiſtes krankheit. 
er Verlauf iſt furchtbar. Es beginnt mit 
Unruhe und ſtarker Nervoſität, dann kommt die 
berühmte Platzangſt und Stubenangſt hinzu, es 
ſtellt ſich Schlaftefigreit und Gebi tnistrübung 
ein, jo daß der Krante dann, beſonders in den 
Nächten, durch die Straßen irrt, ohne zu wiſſen, 
wohin ihn die ege führen, es kommen ſchwere 
Nervenſtörungen hinzu, z. B. das ütteln de 
Hände und der Veine und das Kopfzittern, und 
ſchließlich endet dieſer bee meiſt mit S e [I b jt- 
mord, da der Kranke dieſe furchtbare ſeeliſche 
Qual nicht mehr ertragen kann. Die Warſchauer 
Selbſtmordepidemie vor ſechs . die eini 
Zehnte von Menſchen zum Selbſtmord trieb, 
auf den Genuß der ee Trüffel“, aljo des 
Kartoffelbofiſtes zurückzuführen. Erſt als auf 
den Rat von Profeſſor Theodorowicz die Ge⸗ 
ſundheitsbehörde den Verkauf des Kartoffel⸗ 
bofiſtes in Warſchau verboten hatte, er- 
loſch die Epidemie, 


Der Laie beachte! 


Eine Trüffel wächſt niemals über der 
Erde, eine echte Trüffel wählt immer unter 
der Erde, und zwar in einer Tieſe von etwa 
30 Zentimetern. Der Kartoſſelboſiſt aber wächſt 
über der Erde und iſt ſehr leicht zu erken⸗ 
nen am feinem ſehr ſcharſen kartoſſelähnlichen 
Geruch. Er iſt im jungen Zuſtand in der Mitte 
ſchwarzgrau, während die Außenhaut weiß iſt. 
In älterem Zuſtand verwandelt ſich das Innere 
in braunen Staub, der durch eine Oeffnung 
oben entweicht und ſo die Sporen verbreitet. 
Eine echte Trüffel wird meiſt nur mit dreſſierten 
Hunden bzw. Schweinen geſucht und ge⸗ 
funden. Es gibt mehrere Arten, die auch in 
Polen wachſen. Meiſt bezieht man die Trülfſel 
aus Frankreich. Eine Art, die in Polen 
wüchſt, iſt rotbraun und innen weiß und 
ſchwarz marmoriert. Die ſogenannte „pol: 
niſche Trüffel“, wie fie der Volksmund 
nennt, ijt der gefährliche Kartofſelbofiſt, 
und die Behörde muß mit allen Mitteln danach 
trachten, ein Verkaufsverbot dieſes gefährlichen 
Schädlings zu erzwingen. Dagu ijt ein Fach⸗ 
mann nötig, der zur Beratung heran⸗ 
gezogen werden muß und der auch die Beam⸗ 
en ausbildet, die den Pilzverkauf zu 
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Man entſchuldige ſich nicht mit der „Wirt⸗ 
chaftskriſe“, die Berat days unmög⸗ 
ich Für die Geſundheit der Peypi- 
kerung muß einfach das Geld da ſein, um ſie 
vor dem Tode durch Pilzgift zu retten oder zu 
bewahren. Außerdem ſollte man nicht vergeſſen, 
daß der gute Sas von hochwertiger wirt⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung iſt. Gerade in 
unjeren Zeiten könnten ſehr viele Arbelts⸗ 
loſe ſich einen Pfennig für den Winter erſpa⸗ 
ren, wenn ſie Pilze ſammeln und in der Stadt 
verlaufen dürfen — aber das könnte nur vann 
geiheben, wenn auch eine maßgebende Kon⸗ 
rolle erfolgt. Durch eine amtliche Pilz⸗ 
beratungsſtelle, die dann den Käufern auf dem 
Markt die Gewähr gibt, daß ſie wirklich gute 
und genießbare Pilze kaufen. 

Die Unterredung mit Prof, Theodoro⸗ 
wic war beendet, und ich dankte dem Gelehr⸗ 
ten für ſeine f wichtigen Mitteilungen und für 


— 


feinen auſſchlußreichen Vortrag, den er auf meine 
perſchiedenen Fragen hielt. Sollte dieſer Vor⸗ 
trag mit dazu beitragen, gerade bei uns in 
Poſen ein wenig mehr Kenntnis und Licht 
über die beiden giftigſten Pilze zu verbreiten 
jo it damit jhon eine Pflicht erfüllt, die bei 
uns „Dienſt am Menſchentum“ heißt. Die Ge⸗ 
ſellſchaft für Pilzfreunde in Darmſtadt, die 
unendlich viel Segensxeiches für Deutſchland und 
Mi Europa geleiſtet hat, ſollte viel mehr unter: 


— 
> 


ützt werden — auch fie kämpft ſehr mit wirt- 
1 Sorgen —, und es ſollte eigentlich 


eder Pilzfreund, abgeſehen vom Ay ae 
iu piejer ejellihait gehören, die jo piel zur 
ufklärung und zur Verhütung ſchwerſter Wer: 


giftungserkrankungen durch Piktgenuß beigetra⸗ 
gen hat. 


fir. 197 


Aus Stadt und Land 
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Das poſener diakoniſſenmutterhaus 


Dem nenten Jahresbericht derevange⸗ 
löſchen Diakoniſſenanſtalt zu Poſen 
entnehmen wir folgende intereſſante Angaben. Am 
1. Januar 1932 betrug die Zahl der Schweſtern 
des Poſener Diakoniſſenmutterhauſes 369, zwei 
mehr als im Vorjahre. Unter dieſen Schweſtern 
jind 295 eingeſegnete Digkoniſſen, 52 Beiſchweſtern 
(Novizen) und 22 Probeſchweſtern. Aber dieſe an⸗ 
ſehnliche Zahl reicht noch nicht aus, um alle Ar⸗ 
beiten zu übernehmen, die an das Poſener Mutter⸗ 
haus herantreten. Kranten- und Gemeindepflege, 
ällege der Alten und Siechen, der Krüppel und 
Blinden, das ſind Aufgaben, die zu dieſem ausge⸗ 
dehnten Werk chriſtlicher Liebestätigkeit gehören. 
Dazu kommen wichtige Aufgaben, di zum Teil 
durch unſere Diafporaverhältniffe bedingt find: Ron- 
firmanden- und Religionsunterricht, Kindergottes⸗ 
dienſt, Jugendpflege, Soldatenbewirtung uſw. Am 
1. Januar 1932 waren in 75 Gemeindepflegen 9 
Schweſtern, in 6 Krankenhäuſern 37 Schweſtern 
in 7 Gemeindepflegen mit Siechenpflege 12 Schwe⸗ 
ftern tätig. Im Mutterhaufe ſelbſt mit feinen 
Säuglingsſtation waren 84 Schweſtern beſchäftigt, 
deren Tätigkeit nicht nur bei den Deutſchen und 
bei den Evangeliſchen, ſondern auch bei den Polen 
und Andersgläubigen ſehr geſchätzt wird. Die Zahl 
der Kranken betrug in Jahre 1981 im Diakoniſſen⸗ 
krankenhaus 2 162, im Vorjahre 2 568. Davon 
waren 1068 gleich 49% evangeliſch, 1046 gleich 
48%%, römiſch⸗katholiſch, 44 moſaiſch, 3 orthodez 
und einer griechiſch⸗katholiſch. Auf den Gemeinde 
pflegeſtationen wurden 16 512 Kranke betreut, in 
den Krankenhäuſern 3 114. 


Endlich ee eee een 
n Bo 


en 
X Poſen, 29. Auguft. Den vielen Münſchen 
um einen Autobus Bahn of iſt nun end⸗ 


lich ſeitens des hieſigen Magiſtrats entſprochen 


werden. Der Ba ni deſſen Bau bereits in 
kurzer Zeit beendet ſein wird, befindet am 
lac Prezydenta Drweſtiegg, wo bereits Ab: 
ahrtſtelle einiger Autobuſſe eingerichtet war. 
er Bau wird von der Firma eine . ausge; 
ührt. In dem Gebäude werden eine Geihäfis- 
telle der Autobusgeſellſchaften, ein Gepäckraum, 
agazin für Zubehörteile, Oele, Benzin, eine 


Wartehalle für ajlaniere und Chauffeure, 
Waſchraum und Polizeibüro eingerichtet. Ee 
werden ſpäter noch Autobus⸗Garagen eingerich⸗ 


tet. Vorläufig wird alles aus Sparſamkeits⸗ 
rückſichten nur in begrenztem Maße ausgeführt. 
Am Plac Prezydenta Drweſtiego werden 
Beendigung des Baues jämt! e 
meln und auf Grund eines Fah nkunft 
und Rückfahrt genau innehalten. Als Leiter dee 
neuen Autobus⸗Bahnhofes wurde Herr Zdziſtan 
Trzeciak ernannt, 


Aus dem Gerichts ſaal 

oſen, 26. Auguſt. Wir hatten vor zwei Jah⸗ 
wel, einen Eich berichtet, in dem ein Jeg. 
ger Vertreter der bekännten 9 on Merle 
in Thorn, Herr Stgniſlaw BPerzynfti, wegen 
angeblicher Tate bene d 3 Monaten , 
ängnis mit breij Regen Strafaufſchub vor dem 
ner Bezirksge verurteilt worden war. 
je geſtrige Appella „ ergab nun, 
wir erfahren, auf Grund der Feſtſtelln 


wie daß 
es ſich hierbei nur um gegenſeitige Verrochnun⸗ 
en mit dem Generalvertreter der ger ınten 
irma, Herrn Zygmunt a au delte, 
einen glatten Freiſpruch des Angeéklag⸗ 
ten, 
Filmschau 
Kino „Metropolis“ 
„Miſtigri“. 


Im Kino „Metropolis“ Auf ein Film unter 
dem Titel „Miſtigri“, der das Leben eines Künſt⸗ 
lerehepaares darſtellt. Der vergötterte Sänger⸗ 
liebling eines kleinen Provinztheaters wird von 
einer Tochter aus quiem bürgerlichen Haus ver- 
ehrt und geheiratet, nachdem fih das Mädchen 
vom Elternhaus losſagt, Sie machen beide da⸗ 
Leben der Boheme durch, kommen in tiefſte Not, 
da der Mann feine Stimme verliert, Vom Trei- 
tobe gerettet, wird nun die Frau zu einer ge 
Innen Sängerin, während der Mann ohne Be: 
Müjtigung nur von den Erfolgen feiner Frau 
lebt. Es kommen Konflikte, die zu einer Tren: 
nung führen, die aber am Ende wieder mit einer 
Vereinigung endet, Sehr an e Aufnahmen und 
reizende Landſchaftsſzenen beleben den Film und 
einige ſehr nette muſikaliſche Einfälle bringen Ab⸗ 
wechflung in das ganze Peſchehen. Madelaine 
Renaud — die meiſtens ſehr gut ausſieht — und 
Nr bemühen ſich als Hauptdarſteller um 


den Erfolg. 
Kino „Stonce* 
„Aufſtand der Jugend“. 

Dieſer Film, der techniſch ausgezeichnet iſt, 
bringt die eindrucksvolle Darſtellung von Anna 
arding und deren Partner Clive Brook und 
ontad Nagel, Der Film ſpielt in England auf 
einem Pagnateniýloh, wo der reiche Beſitzer die 
arme Bürgerstochter heimführt. s kommt zu 
Mißverſtändniſſen und einem ſchweren Konilırt 
der die Trennung der Liebenden bedingt. Die 
15 begibt | auf Reijen, um zu vergeſſen, fic 
nft immer ttefer in den Abgrun und ſchließlich 
endet fie in Paris, als die preußiihe Belagerung 
von 1870/71 die Stadt aushungert. Bei der Be⸗ 
ſchießung verſchüttet, ſteht die Frau vor dem Ber- 
luſt des Augenlichtes. Sie wandert noch einmal 
in das Só ok ihres ehemaligen Mannes zurud, 
um ihr Kind zu ſehen, dort erblindet fie vollſtän⸗ 
auſe j} ürzt 
ndet. 


dig und bei dem Fortgang aus dem 
f zenen 


i 
ie einen Abhang hinunter, wo fie den Tod 

er Film pars p P mancher fentimentaler 
nicht und wird durch den begleitenden Text — 
es iſt ein engaſche Tonfilm, den hier niemand 
verſteht — nicht genjeßbarer. Sehr ſchöne Auf⸗ 
nahmen und gut gelungene Szenen machen die 
Schwächen wett. Her eſuch iſt zu empfehlen. 
Di: Wochenſchau vorher iſt ausgezeichnet. 


Bromberg, 29. Auguſt. Auch in Bromberg 
ſind jetzt mehrere Fälle von Unterleibs⸗Typhus 
feſtgeſtellt worden. Das erſte Todesopfer der 
Seuche ift hier der 18jährige Leonard Martie- 
wicz aus Fordon. Wie die „Deutſche Rundſch.“ 
weiter mitteilt, ſollen die Typhus⸗Erkrankungen 
hauptſächlich durch Kinder nach Bromberg einge⸗ 
ſchleppt worden ſein, die in einer Eiſenbahner⸗ 
Kinder⸗Kolonie in Bust geweilt haben. 

Es ſind nicht weniger als 56 Kinder erkrankt 
zurückgekommen. Ferner hat die Sanitätsbehörde 
einen Brunnen in Jägerhof geſperrt, da das 
Waſſer dieſes Brunnens als geſundheitsſchädlich 
bezeichnet wurde. 

Als Herd der Typhusepidemie in Stras⸗ 
burg (Pommerellen) wird von amtlicher Seite 
die Molkerei in Niezywienc bezeichnet, die be⸗ 
reits geſchloſſen und verſiegelt und deren Beſitzer 
verhaftet wurde, da er trotz Verbots ſeine Mol⸗ 
kereierzeugniſſe weiter verkauft hatte. Aus dem 
Kreiſe Strasburg wurde der Unterleibstyphus 
in andere Kreiſe verſchleppt. So werden aus 
Schönſee zwei Todesfälle in den Familien des 
Briefträgers Zuchowſki und des Arbeiters Szpo⸗ 
dzinſki gemeldet. 


Dobrzyca 


fk. Jagdverpachtung. Am 31. d. Mts. 
um 16 Uhr wird im Lokale von Stachowiak die 
555 Hektar große Stadtjagd auf 6 Jahre verpachtet. 
Reflektanten haben eine Kaution von 50 21 zu'ſtellen. 
Die Pachtbedingungen werden vor der Verſteigerung 
bekanntgegeben. 


Kroloſchin 


fk. Geflügelcholera. Unter dem Geflü⸗ 
gelbeſtande des Landwirts Staniſlaw Wawrzy⸗ 
niak, wohnhaft uf. Lesna 5 iſt amtlich Geflügel⸗ 
cholerg feſtgeſtellt worden. Der Staroſt macht 
darauf merkſam, daß alle Fälle von lügel⸗ 
cholera fofort anzumelden ſind. Uebertretungen 
werden beſtraft. „ macht der Staxoſt 
alle Geflügelexporteure darauf aufmerkſam, daß 
der Export ins Ausland aus dem verſeuchten 
Ort und im Umkreis von 20 Kilometern ver⸗ 
boten iſt. 


Juowroclaw 


z. 12 Pferden die Schwänze abge⸗ 
ſchnitten. In der vergangenen Nacht wurden 
auf dem Gute Brzesc von unbekannten Tätern 
12 Pu die Schwänze . 

Er askierte Banditen überfallen 
ein Gehöft. In der Nacht zum Donnerstag 
überfielen drei maskierte Banditen das Gehöft 
des Landwirts Strugaly in Debiniec hiefigen 
Kreiſes und ſtahlen eine Menge Garderobe. 


Mogilno 
MENGE Be: teigerungen, 


ü Se ns 
Am 31. d. Mts, finden in Kolodziejewo bei jedhs 
Landwirten Zwangsverſteigerungen ſtatt. Außer 


* Poſener Tageblatt 
Tuyphus-Epidemie breitet fih weiter aus ae ge a chere 


Auch in Bromberg bereits ein Todesopfer 


vielen Getreidevorräten wird lebendes 
und totes Inventar verſteigert. 

ü. Wegſperre. ; 
gilno-Oſt gibt bekannt, daß der Weg, welcher 
von Skrzeſzewo nach Kunowo führt, einer gründ⸗ 
lichen Aus r wegen auf die Zeit von vier⸗ 
zehn Tagen für Wagenverkehr geſperrt wird. 

u. Feuer. Auf dem Gute Czarnotul, Eigen: 
tum des Herrn Bartz, Wójt für Mogilno - Oft, 
entſtand aus unbekannten Gründen ein Schaden⸗ 
feuer, dem der Vieh⸗ und Schweineſtall im Werte 
von 20 000 Zloty zum Opfer fielen. 


Bleſchen 
k. Achtung, Hausbeſitzer! Der Magiſtrat 


auch 


Der Wójt des Bezirks Mo- 


Vorſchriften über die Bevölkerungsbewegung und 
kontrolle innerhalb der Hausgrenzen enthält, 

ik. Jahrmarkt. Am 1. September findet 
in Pleſchen ein Pferde- und Viehmarkt ſtatt. 


Wongrowitz 

5 t 
Miſſionsfeſt. Sonntag, 21. Auguft, be— 

ging die evangeliſche Kirchengemeinde Lekno 


in einem feierlichen Feſtgottesdienſt das Miſſions⸗ 
jubiläum der Herrnhuter Brüdergemeinde. Voll 
Dankbarkeit erinnerte ſie ſich des reichen Segens, 
der ihr in den bald 25 Jahren ihres Beſtehens von 
Herrnhut zugefloſſen ift. Der erſte Pfarrer der 
Gemeinde war früher im Dienſte der Brübder- 
gemeinde, und Herrnhuter, Miſſionare haben die 
Gemeinde häufig beſucht. Die Jugend der Gemeinde 
verſchönte das Feſt durch Poſaunen- und Chor 


macht die Hausbeſitzer und -verwalter auf die im! geſänge. 


NRNawitsch 


— Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Von] heutige Juſerat aufmerkſam gemacht. — Für die 


einer ganz frechen Einbrecherbande wurde in der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend die Wohnung 
der Familie Alfred von Becker (früher Pollak— 
Villa) heimgeſucht. Die Diebe gelangten durch 
die Haustür und das Entree (der Entreeſchlüſſel 
war einige Tage vorher abhanden gekommen) 
in die Zimmer und ſchleppten alles für fie Wert- 
volle davon. Zwei Jagdflinten mit Fernrohr, 
ein erſtklaſſiges Radio, ein Koffergrammophon 
mit 30 Platten, Mäntel und Anzüge, viel Silber- 
geſchirr, 6 Dutzend Silberbeſteck, wertvolle Preis— 
gewinne, die Taufgeſchenke der Kinder u. a. m. 
im Werte vom 13 000 — 14000 zit wurden 
die Beute der Einbrecher. Verſilberte Gegen— 
ſtände wurden zurückgelaſſen, ein Zeichen, daß 
es ſich um Fachleute handelte. Erſt in der Frühe 
wurde der Einbruch bemerkt. Die Polizei war 
bald zur Stelle, ſetzte auch einen Hund an. — 
Hoffentlich ſind die Bemühungen der Sicherheits 
behörde von Erfolg gekrönt. 


— Renovierung der Kloſterkirche. 
Die Kloſterkirche, in der zu allermeiſt die Gottes 
dienſte für die Gefangenen abgehalten werden, 
wird ſeit einigen Tagen von den Inſaſſen des 
Zuchthauſes einer gründlichen Renovierung unter⸗ 
zogen. Die Arbeiten an den Außenſeiten ſind 
bereits beendet, nun werden auch die Innenräume 
der Kirche ausgebeſſert und aufgefriſcht. 


— Der Weg Kaweze—Zakrzewo wird 
wegen Neupflaſterung bis zum 6. September 
für den Wegeverkehr geſperrt. Der Verkehr wird 
auf den Weg Gierlachowo—Antoniewo umge- 
leitet. ` 


— Schulbeginn. Die Kinder der evang. 
Volksſchule verſammeln ſich am 1. September 
um 8 Uhr in ihren gewohnten Räumen. — Die 
Schüler 


er deutſchen Privatſchule feien auf das]! 


Schüler und Schülerinnen der Fortbildungsſchule 
beginnt der Unterricht gleichfalls am 1. September 
um 17 Uhr. Auch Lernanfänger haben fih un- 
bedingt zu dieſem Termine zu melden. 

— Verſteigerungen. Dienstag, 30. dieſes 
Monats, um 8,30 Uhr werden in Stupin Kap. 
eine Kuh, ein Bulle, 8 Läufer (Ferkel), 3 Fuhren 
Roggen und Zentrifuge, an demſelben Tage um 
9,30 Uhr in Chojno ſechs Fuhren Roggen, Britſchke, 
drei Ferkel und drei Kalbinnen und um 11 Uhr 
in Kubeczki eine Britſchke verſteigert 

— Marktbericht. Bei regem Marktbetrieb 
wurden am Sonnabend-Wochenmarkt nachſtehende 
Preiſe gezahlt: Butter 1,30—1,50 zt, Weichkäſe 
25 Gr., die Mandel Eier 1,00 21. Geflügel war 
preiswert zu kaufen. Es koſtete das Paar Tauben 
7580 Gr., Hühnchen 60—90 Gr., Suppen 
hühner 1,20—1,50- zl, Enten 2—3 21 per Stück. 
Der Gemüſemarkt war beſonders reich beſchickt, 
ſo daß auch hier die Preiſe niedrig waren. Man 
zahlte für das Pfund Tomaten 5 Gr., Schnitt 
bohnen 10 Gr., Spinat 10 Gr., Rhabarber 10 Gr., 
Schoten 10 Gr., Pilze 25 Gr., Mohrrüben, Kohl 
rabi, Zwiebeln, rote Rüben 10 Gr., das Bündel. 
Der Bentner Kartoffeln koſtete 2,50 21 


Brivat - Gymnaſium Rawiez 
mit 5 klaſſiger Vorſchule. 


Beginn des neuen Schuljahres 
am 1. September 8 Ahr, 
für Cernanfänger und neue 
Schüler und Schülerinnen 
um 9 Uhr vormittags. 
Die Leitung. 


e $portbeilase 2 


Anmien mmm 


Polen gewinnt 


den Europaflug 


Zwirko knapper Sieger vor drei Deutſchen 


jr. Der Pole Zwirko hat im Europaflug be⸗ 
hauptet und den Wender für fen Land 
erkämpft. In zwei Jahren wird alſo Polen den 
nä uroparundflug organiſieren. Wir 
Deutſchen ſind die Letzten, die den Polen dieſen 
Sieg mißgönnen wollten. Dem Spitzenkönner 
der poln en Avtonetten ſoll aufrichtige Aner: 
kennung gezollt werden, 1 0 wenn ſie vielleicht 
deshalb etwas ſchwerer fallen mag, weil den 
Deutſchen der winkende Dauer e des 
Wanderpokals diesmal entgangen ift. 

Zum dritten Male ſtanden in en Jahre die 

ughäfen Europas wieder im Mittelpunkt des 


„ es über Europa. Der 
Poſener 5 ughafen wica hatte diesmal nicht 
die Funk 


len, und die Bewohner der Hauptſtadt Groß⸗ 
polens waren, wenn fie am 21. Auguſt, dem 
Startſonntag zum Streckenflug, Augen und 


Agon OONUV OTOOTO TOPORO DUVOR OTO COITU OONT OONAN OUNOURAT 


die lägliche Uebungsſtunde 
Annen menno 
(Uebungen mit dem Medizinball.) 


UB 1. Den Vall mit geſtreckten Armen über 
dem Kopf halten und den Körper tüchtig nach 
oben ſtrecken. i 

2. Ebenſo, nur die Arme leicht gebeugt. Ober- 
körper links ſeitwärts beugen, aufrichten, rechts 
ſeitwärts beugen, aufrichten. Ohne Pauſen, ſo 
daß ai eiti ein Schwingen von links nach 
rechts iſt. 

3, Stellun wie bei 1. Oberkörper fällt herab, 
die Hände mit dem Ball ſchwingen zwiſchen den 
geöffneten Beinen durch und reißen im Rück⸗ 
ſchwung den Oberkörper wieder hoch, uſw. 

4. Ball vor die Bruſt in den gebeugten Armen. 
Arme nach oben strecken, dabei den Ball kurz hoch⸗ 
joben, fangen, dabei in die Beugung zurück⸗ 
edern. 

5. Ball in der rechten Hand, mit Schwung in die 
linke werfen, wieder zurück. Der ganze Körper 
macht die Schwingung mit. 

6. Rückenlage, Beine angezogen, auf den Sohlen 
der Ball von den Händen gehalten. Beine 
ſtrecken, dadurch den Ball fortſtoßen. 

7. Den Ball ſo kurz über den Kopf werfen, 
daß er den etwas gebeugten Rücken herabrollt 


ionen einer . der Haupt zu erfül⸗ 


< 


Ohren offen hielten, nur in der Lage, die 
Europaflieger bei ihrem aviatiſchen „Drang nach 
Warſchau“ in den Morgenſtunden beobachten zu 
können. Dafür wurde bis zuletzt um ſo eifriger 
über den höchſt intereſſanten Verlauf des Fluges 
und den geſamten Wettbewerb überhaupt dis- 
kutiert. l ; 

Nach dem bedauerlichen, durch Unfälle bewirk⸗ 
ten Ausſcheiden der Italiener, von denen Co⸗ 
lombo bei Lyon in ausſichtsreicher Stellung 
urüdgerufen wurde, entwickelte ſich der Wett⸗ 
ewerb immer mehr zu einem Fliegerduell 
Polen —Deutſchland! aſt mochte man 
Seh daß das deutſch⸗polniſche Problem zur 

ebatte ſtand, jo lebhaft waren zuweilen die 
Auseinanderſetzungen nicht nur wichen TREN 
perſonen. Aber es war 5 nur ein friedlicher, 
wenn Ae erbitterter Wettſtreit, deſſen Ausgang 
bis zum letzten Augenblick ungewiß blieb. 

Den Punktvorſprung, den fih der Pole 
Zwirko, ein früherer Naehe liegerunteroffi⸗ 
ier, bei den techniſchen Vorprüfungen geſichert 
9 85 konnten die Deutſchen Stec und Hirth 
ſelbſt icht Linz bravouröſen Streckenflugleiſtun⸗ 

n nicht einholen, nur etwas aufholen. Beim 
. über 300 Kilometer war Morzik, 
der zweimalige Sieger des Europarundfluges, 
die letzte pamane. Aber auch feine Beſtleiſtung 
von 241,3 Stundenkilometern reichte nicht aus, 
um den Polen vom erſten Platz zu verdrängen. 

Bewundernswert war die famoſe Parforcejagd 
des deutſchen Fliegers Seidemann, dem man 


weit weniger zugetraut hatte, auf den beiden 


letzten Großetappen Rom — Paris und Paris 

Berlin. Wäre er bei den techniſchen Vorprüfun⸗ 
en beſſer 1 dann hätte ihm wohl 
iner der Rivalen etwas anhaben können. 

Die techniſchen Vorprüfungen, bei denen Aus⸗ 
rüſtung, u rer eit, Auſ⸗ und Ab⸗ 
rüſten, Anlaſſen, Start, Landung und Brennſtoff⸗ 
verbrauch bewertet wurden, ergab folgen 
Rangliſte vor Beginn des Strecken⸗ 
[luges: 1. Colombo (Italien) 247 Punkte, 
2. Zwirko (Polen) 245 Punkte, 3. Lombardi 
(Italien) 242, 4. ee Spooner (England) 241, 
5. Donati (Italien) 241, 6. Stoppani (Italien) 
238, 7. Karpinſki (Polen) 238, 8. Suſter (Ita 
lien) 235, 9. Pog (Deutſchland) 234, 10. Frek 
(Schweiz) 231, 11. Hirth (Deutihland) 230, 12. 
Jung (Peutſchland) 225, 13. Morzik (Deutſchl.) 


und über dem Geſäß von den nach hinten greis 224 Punkte. Der Rekordflieger Seidemann, deſſen 


fenden Händen gefangen wird. 


Wagnis glückte, zwei Großetappen an je einem 


Tage zu durchfliegen, indem er noch kurz vor 
Schluß der Beurkundungsformalitäten eintraf, 
nahm den 22. Platz ein, um vor dem entſcheiden⸗ 
den Flugrennen bereits an 7, Stelle zu rangie⸗ 
ren. Er erreichte die größte e 
1 heda E a von 219 tundentilometern 

uker ihm wurde die höchſtmögliche Zahl von 
180 Gutpunkten für die Reiſegeſchwin⸗ 
digkeit noch von den Deut gen Hirth, Morzit, 
Stein, v. Maſſenbach und arienfeld erzielt. 
Man erſieht aus dieſen Spitzenleiſtungen die 
Breitenbildung der deutſchen Fliegerei. 

Die letzte Prüfung, der Geſchwindigkeitsflug 


auf der Strecke Berlin — Frankfurt a. O.— Berlin, 
hatte am eigen Nachmittag Zehntauſende an= 
gelockt. uch das Flughafengelände war von 


einer großen erwartungsvollen Menge beſucht. 
Mit ungeheurer Spannung wartete man auf die 
Nachricht von dem Start in Staaken. Als Erſter 
brauſte der Pole Zwirko über die Ziellinie, fünf 
Minuten ſpäter Poß, mit einer Minute Abſtand 
Hirth, na wei Minuten der Schweizer Freg 
und um 15.26 Uhr Morzik. Es folgten in kur⸗ 
zen Abſtänden die übrigen Piloten. Fünf Fran⸗ 
oſen und der T en Kleps jtarteten nicht, da 
he keinerlei Aussicht auf Sieg hatten. Um 16.40 

r tauchte der Doppeldecker Zwirkos wieder auf, 
deſſen Sieg nun feſtſtand. Mit großem Jubel wurde 
er 8 en. Seine Frau umarmte ihn, und 
ſeine Landsleute ließen ihn hochleben. Noch 
größer fait war der Jubel, als um 16.46 Uhr 
b (ehe 48 005 der Poß, Hirth und Fretz über⸗ 
olt hatte. 

Als die Punktberechnungen (für jede 3 Kilo⸗ 
meter über 200 Kilometer 1 Punkt) beendet 
waren, wurden die F ef auf das große Emp⸗ 
fangspodium geführt. Bei der Bekanntgabe des 
a Sieges ſpielte man die polnif óe 

SE Spi Als Bop, der „ewige 

weite“, und Morzik die Glückwünſche des Pra- 
identen des Aexro⸗Klubs entgegennahmen, wurde 

8 „ geſpielt. Dann er⸗ 
tönte die Schweizer Nationalhymne und zum 
Schluß die Marſeillaiſe. 


Die Schlußtabelle ſieht fol 
1 9 2 T ARAA pa 1. B. WJ gef unte b 


2. Pok auf „Klemm“ 458, 3. Morzik auf „Hein: 
kel“ 458 (ſchlechtere Start: und Landeprüfung), 
4. Hirth auf „Heinkel“ 452, 5. Freg 452, 6. Stein 
450, 7. Cuno 447, 8. Seidemann 447, 9. Luſſer 
437, 10. Karpinſki 435. Es folgt der Pole Bar 
jan vor dem Tſchechen Kalla und fünf Deutſchen 
(Paſewaldt, Oſterkamp, Junck, v. Maſſenbach 
und Marienfeld). 18. Giedgowd vor Anderle 
(Tſchechoflowakei) und dem Franzoſen Delmotte, 

Der Pole Zwirko hat übrigens auch den Ehren- 
preis des Ullſtein-Verlages errungen. 


Sport⸗Rundſchuu 


ir. Der Städtefampf Poſen.-Lodz me : 
ein 1 0 auf das in drei Wochen fällig, 

Ligaſpiel „L. K. S.“— Warta“, Freilich ging e 
hier nicht um teure Ligapunkte, aber ein kleinen 
Preſtigekitzel iſt mit dabeigeweſen. Von einen 
„hochintereſſanten“ Kampf, wie ihn der Drug 

fehlerteufel angekündigt hatte, war zwar 1 

die Rede. Aber es gab doch ein recht lebhaftes 
Spiel, dem man Intereſſe abgewinnen konnt“ 
trotz der klaren Ueberlegenheit der vor allen f 
techniſch beſſeren Poſener, die glatt 4:0 gewannen 
und damit den erſten Städtejieg üben 
das polniſche Mancheſter buchten. 2 
Tore teilte fih der Jnnenjturm. Gleich in der 
1. Minute fiel der Führungstreffer durch sole 
kiewicz, nach einer Vorlage von Scherfke, der au 

in der 28. Minute für das zweite Tor ſorgne 
indem er den Ball an Knioka gab, der unhaltba 
einſandte. Erſt nach der Pauſe drehten die Güfte 
darunter 8 „L. K. S.“⸗Leute, richtig auf und wur 
den gefährlich, ſtießen aber auf gute und glu 
liche Abwehr und konnten abſolut nichts erreichen 
Dafür verbeſſerten die Poſener — beſſer gejagt 
die Wartaner; denn Zgörecki von der Gneſenel 
„Stella“ ſpielte nach Seitenwechſel nur aus noms k 
nellen Gründen auf dem rechten Flügel mit 7 
das Torverhältnis durch einen Treffer Scherft * 
und eine Spezialbombe von Knioka. Ob es se, 1 
„L. K. S.“ im Ligatreffen auch ſo klappen wir A 
* 


| 
| 


In demſelben Verhältnis (4:0) wurde in Was | 
ſchau die jüdiſche „Gwiazda“ im Liga-Aufitich, } 
ſpiel von der Poſener „Legja“ abgefertigt. 4 
übrigen Aufſtiegsſpiele hatten folgen 79 
Ergebniſſe: „L. T. S. G.“ —„Polonfa“ Bromberg 4 
7:2, 1. Legionen⸗Regiment—70. Inf.⸗Regt. 40 
„Unja“ (Lublin) —„Hasmonea“ (Równe) i 
„Podgórze“ —, Marta“ (Zawiercie) 2:0, 3 
Kattowitzer F. C. pauſierte. K J 

* 


Die drei Ligaſpiele brachten Fa DAA [ 
ritenjiege: „Cracovia“ ſchlug „Warſzawiania, 
5 1, „Pogon“ das 22. Inf.⸗Regt. de 2 und „Leit 7 
die Lemberger „Czarni“ 2:0, * 
* 2 
Eine zweite Senſation beim Wari 
ſchauer Tennisturnier war der in er 
Sätzen erfohtene Sieg des Menzel⸗Bezwingel 
Hebda über den polniſchen Meister Tloczmiſe, 
der ſich 1:6, 6:4, 6:3, 46, 6:4 geſchlagen “i 


kennen mußte. 
* 


yay 5 r 
Bei den Jubiläumswetttämpien gen 


4 
3 
Poſener „Unja“ wurden von der polniſ k 
EACT Kratochwilowna vier h 
polniſche Rekorde e Bochenfki jaiote gen 
in ſehr guter Form. Das 1 mila $ 
A. Z. S. und der aus der polniſchen Waſſe ws > 
Liga abſteigenden „Unja“ gewannen die Wai A 
ſchauer 4:2. Die pinih ara P 4 
blieb bei „Makkabi“ (Krakau), die x ; 
(Kattowitz) bezwingen konnten. 
* 


* mis 
Die leichtathletiſchen Verbandswektlämpfe zw. 
ſchen We 1 ‚Sotöl“, die nicht durchwes 
mit den Beſten beſchickt waren, gewannen als 
Grünen mit einem Vorſprung von mehr 
100 Punkten. 
* j tol⸗ i 
Das Nachſpiel zwiſchen dem Liſſaer „So Rer + 
uch 
faje abfteigt, wenn i 


Die ungariſche Mannſchaft „Attila“ ga 
in Thorn ein Gaſtſpiel, wo „T. K. S.“ 8: 
los geſchlagen wurde. Damit ver ab E 


ie € A 
Remis gegen die Poſener „Warta 
reich war. 4 


2 Pr 

Ein neuer Stern am amerikanischen se 
himmel ſcheint der Columbig⸗Student atio 
Jones zu ſein. Er ſchlug auf dem intern n 


nalen Turnier in Newport den Engländer ies 
und machte auch dem Wimbledon⸗Sieger ab ei 
ſchwer zu ſchaffen. Erſt in fünf Sätzen g A 


:2, 6:4 geſchlagen. 


D 
en x 
> w 


ſich 2:6, 10: 12, 6:3, 6 
* 


it 
Auf der Rückreiſe in ihre Heimat we ie / 
indiſchen Hockeykünſtler, die in Los Ange an 
der die „Goldene“ errungen haben, es to 
Spiele in Deutſchland und ein fehl 
Amſterdam gegen Holland en Die fr 
ſpielen am 2. September in Eſſen gegen "zen 
amburg er 


Leih ig y 
pemb 


deutſchland, am 6. September in 0 

Norddeutſchland, am 8. September in 

gegen Brandenburg, am 9. September in 

gegen Mitteldeulſchland und am 11. Sep 

in München gegen Deutſchland. 
* 


Wie wir hören, verhandelt „Warta“ mit 
Finnen EN pri um ihn für den 18. Septe 
nach Poſen zu verpflichten. Sollte ein Due 
tinen—Kuſocinſti zuſtandekommen, dann w 
18. September ein Sportſonntag erſten K. 
da an ihm neben dem Ligaſpiel gegen „L. gs 
auch der Voxlampf Polen — Italien Bier zum 
trag tommen jol. N 4 
Bei den Berliner Potatipieten dg i 
„Tennis⸗Boruſſia“ von „Hertha“ 5:2 ni d 
kämpft, nachdem fie bis zur Pauſe 2:1 
atte. 


* 


Das Länder⸗Handballſpiel 
land Oesterreich W die lien 


* te! 
Bei den Steher-Wettmeitter ih fgail 
in Rom qualifizierten fih Sawall, Molle e 05 
lard, Linart und Lacquehay für das Fina!“ 
* 


g 


Serton (Amerika) hat feinen bor - 
Wochen aufgeſtellten Weltrekord im Ku 
auf 16,166 Meter verbeſſert. 


ger; 


Pian oder Experiment? 
Um die Zukunft der deutschen Wirtschaftspolitik 


ge haben die Erörterungen um den 
8 Staatssekretärs im Reichs wirtschafts- 
hen Wirte delenburg, die Grundfragen der 
es Imp chaitspolitik wieder in den Vorder- 
j 8 gerückt. Die hochbedeutsame 
kung schen Gbankpräsidenten Dr. Luther auf dem 
` bi zenossenschaftstage und die Ankündi- 
der chungen zahlreicher führender Per- 
8 Fan deutschen Wirtschait, darunter des 
rupp y S Reichsverbandes der deutschen Indu- 
on Bohlen und Halbach, mit dem Reichs- 
(pau lassen erkennen, dass tatsächlich 
nde Komplexe in Bewegung ge- 
ng Lösungen oder Lösungsversuche von 
rer Tragweite bevorstehen. 


en Lösungsversuche? Pläne oder Ex- 
ww; erung des alten Kurses oder neuer 
är irischaftspolitik? Der Entschluss des 
8 Trendelenburg hat Vermutungen in der 
1 adlegende den lassen, dass man tatsächlich 
deze, arten — Wendung in der Wirtschaitspolitik 
debaltenten A e. Die Ausführungen des Reichsbank- 
tstage — Luther vor dem Deutschen Genossen- 

3 einen darauf hinzudeuten, dass sehr 

haben "ittschaftliche Absichten mindestens 
n und ernsthaft erörtert worden sind. 


Wirtse 
tung Äutarkje nn braucht keineswegs identisch zu sein 


er ein die wirtschaitspolitischen Erörte- 
Gefahr etzten Monate haben in Deutschland zu 
ötwendig. solchen Indentiftzierung geführt. Es 
aat r orsteli arauf hinzuweisen, um die Bildung 
Jahre Sekretär, augen zu hindern, Die Tätigkeit des 
taatssek rendelenburg, der seit fast zehn 

— retär im Reichswirtschaftsministerium 
Druck — in immer wachsendem Masse unter 
fteipolitis Notwendigkeit, mit anderen Ressorts, 
Mpromjs en und parlamentarischen Strömun- 
se zu schliessen, zielte aber grundsätz- 


Derim N 
kuento? 


den St 


tit 


d keine. der aichtung auf den alten Wirtschaitslibera- 


sur 
E: 


DR 


e. 1 Bi un 
Schar Au smarck zurückgeht und vielleicht 
tm Altgpg FAnEspunkt — für die deutsche‘ Wirt- 
be wenigstens — in dem Ringen Bismarcks 


me der einen ungehinderten und gleich- 


tech nah 
pu uslandsabsatz ermöglichenden Meist- 


Wir 


he Brano Waki, schildert die Konjunktur für 


ermassen: erste auf den Auslandsmärkten fol- 


allem 
ren, in diese, muss bemerkt werden, dass, ob- 
kasten — Jahre die Gersteernte auf Einzel- 
iry de och Cher sein wird als im vergangenen 
tra isen Laue Gesamternte sich als grösser 
tri s er ist ann, da die Anbaufläche entschieden 
Paie 30 Ist e Was die Qualität der Körner be- 

besser estzustellen, dass sie hinsichtlich der 

Sein wird. Dagegen sind die Körner 
e Ablanchalten ziemlich viel Auswurf, was 
P gerung der Gerste hervorgerufen wurde 
0 


. 
n, 


u roduzent 


a en zu einer sorgfältigen Säube- 


Nlassen wird. Zu Beginn der Kam- 
are 8 ersten Augusttagen, konnte man 
entner fte Verladestation bis zu 20 zł pro 
Ose erzielen. Jetzt schwankt der 

tin are 15 und 17 zł, da sich in Danzig 
$ Ware ‚schwer etwas mehr über 19 zł, für 
1 hinzugetug ot etwa 18 zł erzielen lassen. Es 
„ delten gt werden, dass die Tendenz für Ein- 
n unde hre Danziger Exporteure sehr flau 

Fir „feiben, die von einigen bedeutenderen 
i N und landwirtschaftlichen Handels- 
111 als har schickt wurden, wird die Lage 
Kute In p olinungslos hingestellt, da angeblich 
besten  essenlosigkeit bei Auslands- 

Dani 
w Frank, = irmen wird auch die Gerste-Rekord- 
d rr ch, Belgien und Holland betont, ferner 
zur es Bierverbrauchs und 

i nzende Ernte in den Weinbergen, 
> billiger verkauft werden 
t. Diese Hiobsbotschaiten sind „cum 
unehmen, da nach sehr genauen In- 
ugenblick für polnische Brau- 


PF 
77 


EP: 
ES 
A 


2 


ein die 


a Spziger Messe eröffnet 


hy, röun 
Jane Er eonntag der Leipziger Messe war ein 
sehn Sich aij „ Messeeinkäuier und -Besucher 
Waden ung den Ausstellungsständen in den 
und 2 auf dem weiten Freigelände der 
slo üsse s landwirtschaftlichen Marktes. Für 
allge i eine erhalten sich die Einkäufer, unter 
eine grosse Anzahl Ausländer befindet, 
dneinen dier 
Tro llonsgemäs nächsten Tage vor. Der Sonntag 
d Vedem sah SS zur Orientierung bestimmt. 
A aulskladden in zahlreichen Kojen auch bereits 
„ Haus, en in Funktion treten. Zumal in 
8. 
and Spieiganı Küchengeräten, auch Schmuck- 
N Chen wurden Umsätze erzielt, Zu- 


aan Ein ale le negreiflicherwelse noch für 


elhuns. wle Möbel, 
tt, de @sdiner ia 


er Dolni 


Maschinen, Fahrräder. 
ei nd auf dem Landwirtschafts- 
ue Neueinrichtung bedeutet. 


Sche Getreide- 
außenhandel im Juli 


Chen polnischen Aussenhandels- 
die polnische Getreideausfuhr im 


J rmassen dar: 
10 1932 Juli 1931 Januar Juli 
1000 z? 1932 1931 

in 1000 zt 
14167 9144 
13 962 14916 
10390 8373 
614 538 


FH 


1 562 
1449 
74 
4 


DEPRE 
F 


2 
g 


Cegep Mehl 1 
8 dem 4 333 410 


9 — Juni ist im Juli nur ein An- 
en, „Ar (von 634 000 zt auf 1 679 000 
Di yago produkte il, ee Giralda- 
zu grössere, teils geringere 
byllschähreg sind en haben, Gegenüber 1 ul 
deau ang und Zusammensetzung der 
ungefähr dieselben ge- 


‘ 


3158 13447 


Vergleich der Zitiern für die 
2 932 und 1931. Es zeigt sich, 
ing nes, : ar enausiuhr in diesem Jahr 
Borg Lor ausis Steige nis in der gleichen Zeit des 

nur uhr rung lassen auch die Gerste- 


ennen, 


Sentlich während der Roggen- 


zurückgegangen ist (um 
kep ist dagegen die pol- 


mung zu schafien, 


begünstigungsklausel in den Frankfurter Friedusver- 
trag hat, 

In den vieliach leidenschaitlichen Diskussionen der 
verilossenen Monate hat sich immer deutlicher er- 
geben, dass es, mindestens auf industrieller Seite, 
Autarkisten überhaupt nicht gibt. Nicht ohne Grund 
erklärte der Reichsbankpräsident in seiner Rede auf 
dem Genossenschaftstag, dass er daran zweifle, ob es 
überhaupt ein Gehirn gäbe, das für Deutschland die 
Idee vollkommener Autarkie zu Ende gedacht habe. 
Allein darum ist diese gefährliche Idee noch nicht 
erledigt. Sie hat sich den Mantel der Planwirtschaft 
umgetan und möchte aui diese Weise mindestens den 
agrarwirtschaitlichen Komplex erobern, 

"Nichts wäre mehr zu wünschen, als dass die Her- 
stellung der agrarwirtschaitlichen Autackie Deutsch- 
lands gelänge. Selbstverständiich könnte sie nur auf 
planwirtschaitlichem Wege erreicht werden. Aber — 
und hier liegt der Kernpunkt des Problems — aus 
der wirtschaitspolitischen Krise würde die wirtschaft- 
liche Katastrophe werden, wenn man jetzt versuchen 
wollte, Planwirtschaft von ausser her zur Erreichung 
dieses Zieles zu treiben. Von aussen her — das 
würde heissen: Durch weitere Verstärkung protek- 
tionistischer Massnahmen, durch Sperrung der Gren- 
zen gegen bäuerliche Veredlungsprodukte. Die einzige 
Folge würden Gegennmassnahmen des Auslandes, 
schwerste Schädigungen des unentbehrlichen deut- 
schen Industrie-Exports und — höchstwahrscheinlich 
— weiteres Verharren der deutschen bäuerlichen Ver- 
edlungswirtschait in ihrem gegenwärtigen Stande sein. 
Erreicht wäre nichts, als eine katastrophale Minde- 
rung des deutschen Industrieabsatzes, von dem 1930 
bis 1931 noch 35.5 Prozent im Werte von über 7 Mil- 
liarden Reichsmark ins Ausland gingen, eine entspre- 
chende Verringeung der deutschen Kaufkraft und also 
Verschlechterung der Absatzmöglichkeiten. der deut- 
schen Landwirtschaft auf dem deutschen Binnenmarkt, 
Planwirtschaft kann nur heissen: Planmässige Förde- 
rung der deutschen Agrarproduktion von innen her 
durch Verbesserung der Produktionsmethoden, durch 
Standardisierung, durch Schaffung ausreichender Ab- 
satzorganisationen und dergl. Alles andere wären 


Experimente, die im gegenwärtigen Augenblick noch 
gefährlicher wären als irgendwann sonst. 


Die Koniunktur für Braugerste 


aualtsbeirat des Hauptvorstandes des pol- 
Wie tsverbandes Zwiazek Ziemian, 


gerste guter Sorte ein Gewicht von 70—71 kg pro 
Hektoliter bei 2 Prozent Verunsäuberung cif Ant- 
werpen. 90 belgische Franken erzielt werden können, 
was etwa 20 zi pro Doppelze iner Parität polnische 
Verladestation entspricht. Solche Ware finde: Kauf- 
lustige, 

In Nord-Frankreich, z. B. in Lille, kann man trotz 
der Rekordernte für polnische Braugerste im Gewicht 
von 72—75 kg (und solche Gerste haben wir in un- 
seren Elevatoren) bis zu 100 französische Franken 
erzielen, was etwa 32 zł franko polnische Ver- 
ladestation gleichkommt. Dagegen werden für mitt. 
lere Ware, die besonders bei Danziger Exporteuren 
beliebt ist, tatsächlich weit niedrigere Preise 
gezahlt, als auf dem belgischen Markt. Es 
liegt Grund zu der Annahme vor, dass ein grosser 
Teil der Danziger Exporteure zu Begiun der Saison 
eine grosse Anzahl sogenannter Blankoverkäufe ins 
Ausland getätigt hat und sich nunmehr bemüht, für 
ihre Deckungszwecke eine allgemeine Baisse - Stim- 
Diese Sachlage wird noch ver- 
schlimmert dadurch, dass der Registerkredit bisher. 
nicht ausgeteilt ist und die Interventionsäktion eine 
Verspätung erfahren hat. Obwohl diese Aktion nur 


das Wintergetreide betrifft, so hat sie dech 
Einfluss 


auf die allgemeine Gestaltung der 
Marktpreise. Eins der wirksamsten Gegenmittel wäre 
eine allgemeine Zurückhaltung der Gerste- Pro- 
duzenten vom Verkauf für eine gewisse Zeit, da 
sich die Lage Mitte September unbedingt 
klären muss, Da nur Primaware auf höhere Preise 
und Nachirage rechnen kann, sofern sie in grösseren 
Posten und zu einem Einheitstyp verkauft wird, 
müssten die Produzenten in weltestem Masse unsere 
Getreideelevatoren geniessen, da sich die Säuberung 
der Körner wohl bezahlt macht. Ausserdem ist ent- 
gegen den verbreiteten Informationen über eine 
Rekordernte in Belgien als sicher anzu- 
nehmen, dass die Gerstenernte in Belgien unter sehr 
ungünstigen Witterungsbedingungen erfolgt ist. 


nische Mehlausfuhr, und zwar wertmässig um über 
10. Millionen zł. 

In der polnischen Einfuhr -hat sich der Import 
der Hauptprodukte Mais und Reis, folgendermassen 


entwickelt (in 1000 zł): 
Mais 841 112 812 393 3205 
Reis 13311 3251 7964 10055 14128 
Die Maiseintuhr Polens ist demnach im Juli gegen- 
über dem gleichen Monat des Vorjahres und eben- 
falls unter Zugrundelegung der Einfuhrziifern für die 


ersten 7 Monate 1932 gegenüber 1931 ganz bedeutend | 


gefallen. Weniger erheblich stellt sich der 
Importrückgang bei Reis dar. Gegenüber dem Vor- 
monat ist im Juli d. Js. sogar eine kleine Zunahme 
zu verzeichnen (von 2.6 Mill. auf 3.28 Mill. zł). DPW. 


Der Münzumlauf 


Das Dekret des Staatspräsidenten über die Emission 
neuer silberner 10-Zloty- Stücke statt 
der bisherigen Banknoten der Bank Polski soll dem- 
nächst erscheinen. Zugleich wird eine Verordnung 
des Finanzministers ‚über eine Vergrösserung des 
Billon-Umlauis um 76 Millionen erscheinen. 

Die Reglerungskreise begründen dies folgender- 
massen: Das Stabilisierungsgesetz hat die Höhe. des 
Bitlion-Umlaufs auf 320 Millionen Złoty festgelegt, die 
27 Millionen Einwohnern entsprechen, indem als Basis 
12 zł pro Kopf der Bevölkerung genommen werden. 
Da die Bevölkerung fast auf 33 Millionen gestie«- 
gen ist, müsste auch der Billon-Umlauf in ent- 
sprechendem Verhältnis vergrössert werden und 
396 Millionen Złoty betragen, d. h. um 76 Mitiionen 
mehr als bisher. 

Die Entscheidung fiel im Einvernehmen mit der 
Bank Polski. Die bisher kursierenden 2- 
und 5-Ztoty-Stücke werden aus dem Verkehr 
zurückgezogen und allmählich durch neue 
Münzen kleineren Formats und von ge» 
rIngerem Gewicht ersetzt, 


Bilanz der Zuckerbank 
in Posen A. G. per 30. VI. 1932 


Die Bilanz der Posener Zuckerbank A.-G. (Bank 
Cukrownietwa S. A:) per 30. Juni 1932 setzt sich aus 
folgenden Hauptpositionen zusammen (in Zloty): 

Aktiva: Kasse und- Dispositionsionds 2 344 689 zł, 
Valuten 446 117 zł, eigene Wertpapiere 967 096 zł, An- 
teile und Aktien von Konsortlalunternehmen 3 711 059 
Zioty, Wertpapiere des gesetzlichen Reservekapitals 
1201 675 zł, Banken Loro a) inländische 165 633 zł 
b) ausländische 1650 834 zł, Banken Nostro a) inlän- 


dische 165 634 zt, b) ausländische 1 109 902 zt, Diskont- 
wechsel 46 900 428 zł, Debetsalden im Kontokorrent 
69 995 768 21, Terminkredite (Hypotheken) 461 855 zł, 
Gebäude 3 704 786 zł, Mobilien 592 509 zł, Geschäfts- 
unkosten 2 098 799 zł, Steuern 216465 zł, Rechnungen 
der Zweigstellen 13 614 zł. Diverse Konten 1703 253 zł, 
Abnehmer 13973086, Warenlieieranten 4092 411 zł, 
erteilte Garantien 39 395 928 zł, Inkasso 4 002 877 zł, 
insgesamt 212 922 191 zl. Passiva: Eigenkapitalien 
a) Aktienkapital 12000000 zł, b) Reservefonds 
3715000 zł, c) andere Reserven 2 235 000 zł, d) Til- 
gungsfonds 190 707 zt. zusammen 18 140 707 zł, Ein- 
lagen 21048115 zł, Kreditsalden im Kontokorrent 
19 269 845 zł, Inkassoverbindlichkeiten 43938 809 zł, 
Banken Loro 266 637 zł, Banken Nostro a) inländische 
105 000 zt, b) ausländische 1. Bankenkredite 5512 935 
Złoty, 2. Kredite für die polnische Zuckerindustrie 
17 996.000 zł, Zinsen und Provisionen 2755 648 zł 
Rechnungen der Zweigstellen 13 160 301 zł, Abnehmer 
7128252 zł, Lieferanten 16877 667 zł, Gewinne aus 
früheren Jahren 965 364 zł, Verbindlichkeiten aus iiber- 
nommenen Garantien 39 395 928 zł, Diverse Verbind- 
lichkeiten für Inkasso 4002877 zł. Insgesamt 
212 922 191 zł. 


Standardisierung des polnischen Hopfens 


Nach dem Muster der in der Tschechoslowakei gel- 
tenden Vorschriften hat das polnische Industrie- und 
Handelsministerium eine Verordnung betreffend die 
Standardisierung von Hopien ausgearbeitet. Die 
Verordnung bezweckt elne Vereinheitlichung und Qua- 
itätssteigerung des Produktes zu erzielen, welche die 
Ausnutzung des im neuen französisch-polnischen Han- 
delszusatzabkommen vorgesehenen Kontingents in Höhe 
von 1500 dz Hopien zu einem ermässigten Zollsatz 
(200 irz. Francs) ermöglichen soll. Die Verordnung 
soll schon für die bevorstehende Ausluhrkampagne 
Geltung erlangen, sie sieht die Ausgabe von Quali- 
tätserzeugnisson vor, die auch Angaben über die Pro- 
venienz des Hopiens enthalten müssen, 


Märkte 


Getreide. Posen, 29. August, Amtliche 
Notierungen für 100 kz in Zloty fr. Station 
Poznan, i 

Richtpreis o: 
Weizen, neu, gesund, trocken „ 
Roggen, neu, gesund, trocken , 
NMaßfgerste, un in. trocken, 64—66 kg 
Mahlgerste, neu, gesund, trocken, 68 kg 
Braugerste, neu, gesund, trocken 
Hafer, neu, gesund, trocken .. 
Roggenmehl (65% 
Weizenmehl. (65%, e ESS -s 
Weiten + OTA o o0 
Weizenkleie (grobk ß 


25 50 26.50 
15.15 15.65 
16.25 —16.75 
16.75 17.75 
19.00—20.00 
12.7518. 25 
24.50 25.50 
41.50 43.50 

9.25 — 10.25 
10.50 —11.50 


Roggenkl eie . 9509.75 
Raps ß 9990000 
Winterrübs en 31.00-33.00 


22.00 —24.00 
28.00 30.00 


Viktoriaerbsen 
Folgererbsen 

Gesamttendenz: ruhig, 

Transıktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
255 t, Weizen 165 t, Gerste 15 t, Haier 30 t. Noggen- 
kleie 15 t 

Getreide. Warschau 26. August. Amtlicher 
Bericht der Gestreidchörse für 100 kg im Grosshandel, 
Parität Waggon Warschzu; Roggen 16.25--16.50. Ein- 
heitsw sizen 28— 28,50, Sammeiweizen 27,50—28, Ein- 
beitshaier 1717.80, Sammelhafer 16—16.50. Gersten- 
grutze 16.50—17, Braugerste 17.50—18. Feldspeise- 
erbsen 27 —30, Vikioriaerbsen 27—30, Winterraps 36 
bis 37, Weizenluxusmeh 48—53, Weizenmehl 45-48, 
gebeutchtes Roggenmehl 31—33, gesiebtes 24—27, 
Schrotmehl 23—25, grobe Weizenkleie 12—12,50. mitt- 
iere 12—12.50, Roggenklele 8.50--9, Leinkuchen 19 
bis 20, Rapskuchen 16—16.50, Sonnenblumenkuchen 16 
bis 16,50. Blaulupinen 15—16, geibe 20—22, Wicke 
25--26, Leinsnmen 99proz, 31—33. Marktverlauf: 
ruhig. 

Getreide. Danzig, 27. August. Amtliche No- 
tlerungen für 100 kg in Gulden: Weizen 15, Roggen 
9.90, Gerste 10.50 11.88. Hafer 9.25—9,50, Roggen- 
kieie 6.75—-7. Weizenkleie 7.75, Viktoriaerbsen 13.50 
bis 15.50, grüne Erbsen 14.50—19.50. 

Getreide, Graudenz, 27. August. Die Firma 
„Rolnik“ notiert für 100 kg loko Verladestation in 
der Nähe von Graudenz: Roggen 15—15.50, Weizen 
23—25, Durchschnittsgerste 14.50 — 15.50, Braugerste 16 
bis 19, Haier 12—13. Die Fa. Rosano w ski notiert 
loko Mühle für 100 kg: Weizenluxusmehi 59 mit Sack, 
Weizenmehl 4/0 44, Roggenmehl 27 mit Sack, Weizen- 
schrot 32, Roggenschrot 21, Gerstenschrot 19, gemisch- 
tes Schrot 19, Gerstengrütze 34. Rübsamen 34, Roggen- 
kleie 12, mittlere und grobe Weizenkleie 12, Tendenz: 
anzlehend. 

Produkten bericht. Berlin, 27. August. 
An der Wochenschlussbörse war die Preisgestaltung 
nicht ganz einheitlich. Im handelsrechtlichen Liete- 
rungsgeschäit eröffnete Weizen nach den gestrigen 
Preissteigerungen 1—1.75 RM, schwächer, da ver- 
schiedentlich Realisationen erfolgten, Roggen war da- 
gegen nach eher schwächerem Vormittagsverkehr gut 
behauptet. Am Eiiektivmarkte hat sich das Angebot 
nicht nennenswert verändert. Die Forderungen 
lauteten für beide Brotgetreidearten kaum entgegen- 
kommender. Gebote waren für Weizen trotz besserer 
Nachfrage nur auf 1—2 RM. niedrigerem Niveau als 
an der gestrigen Börse erhältlich, Für Roggen ıst 
die Kauflust angesichts der vorsichtigen Nachirage 
nach Roggenmehl nur unbedeutend. der Markt erhält 
aber durch die Interventionen der Staatl. Gesellschaft 
eine Stütze, Welzenmehle waren gestern nachmittag 
besser geiragt, ohne dass dies aber in einer Preis- 
erhöhung zum Ausdruck kam. Der Roggenmehiabsatz 
bleibt auf die Deckung des notwendigsten Bedarfes 
beschränkt. Hafer ruhig, aber stetig. Gerste in fein- 
sten Brauqualitäten fester, Industriesorten sind von 
der Aufwärtsbewegung nur wenig mitgezogen. 

Schweinenotiz. Warschau, 27. August. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleischbörse 
für 100 Kg in Złoty loko Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aufwärts 120—130, 130—150 kg 110—120: 
Fleischschweine von 110 kg 100—105. Autgetrieben 
wurden 758 Stück. Tendenz: schwach. 5 

Butter. Berlin, 27. August. Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission. 
Die Preise ab Station (Fracht und Gebinde zu Lasten 
des Käufers) per Zentner 1. Qualität 107, 2. Qualität 
97, abfallende Qualität 90. (Butterpreise vom 25, Aug.: 
103, 93, 86.) Tendenz: gebessert. 

Zucker. Magdeburg, 27. Aug. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei Seeschifi- 
seite Hamburg einschliesslich Sack): August 6.00 Brict, 
5,75 Geld; September 6.00 bzw. 5,85; Oktober 6.15 
bzw. 5.95; November 6.30 bzw. 6.15; Dezember 6.40 
bzw. 6.25; Januar 6.55 bzw. 6.35; Februar 6.65 bzw. 
6.45; März 6.75 bzw, 6.65; Mai 7.05 bzw. 6.85. Ten- 
denz: ruhig. j 

Metalle. Warschau, 25, August. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg: 
Bancazinn in Blocks 5.20, Hüttenblei 0.70, Hüttenzink 
0.50, Antimon 1.25, Hüttenaluminium 3.80. Kupferblech 
2.75—3.40, Messingblech 2.60—3.70, Zinkblech 1.02 bis 
1.05, Nickel im Würfeln 8.00. 


rennen 


ren er „„ 


— Handelszeitung des Posener Tageblatts Dienstag, 30. August 1932 


Posener Börse 


Posen, 29. August. Es notierten: 5proz, Konveri.- 
Anleihe 36.50 G, Sproz. Dollarbr. d. Pos. Landschaft 
55 B, Sproz. Gold-Amortis.-Dollarbr, d. Pos. Landsch, 
51 +, 4proz. Konvert.-Pfandbr. d. Pos, Landsch. 28 B, 
4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 48.50 B, proz. 
Roggenbrieie d. Pos. Landsch. 11.25 +, 4proz. Prämien- 
Invest.-Anl. 97 B, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 36 G. 
Bank Polski 81 G. Tendenz: fester. 


Q = Nachfr., B Angebot, = Geschäft, 


Danziger Börse 


Danzig, 27. August. Scheck London 17.74—17.75, 
Ziotynoten 57.52—57.63, New York Auszahlung 5.1299 
bis 5.1401, Zürich 99.75-99.95, Paris 20.11%—20.15)3 
Amsterdam 206.44—206.86, Brüssel 71.19-— 71,32. 


Warschauer Börse 


Warschau, 27. August. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.91, Goldrubel 465, Tscherwonez 0.27 
Dollar, deutsche Mark 211,50. 


Effekten 


Es notierten: 4proz. Dollar-Anl. 48.50. 3 proz. Bau- 
Anleihe 36, proz. Invest.-Anl. 96.75, 4proz. Invest. 
Anleihe (Serie) 103.50, 6proz. Dollar-Anl. 55, 7proz 
Stabilisierungs-Anleihe 53. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29, Aug. 
Die gestern in der Kanzlerrede bekanntgegebenen 
energischen Wirtschaftsmassnahmen der Relchsregle- 
rung scheinen überall einen überraschend guten Ein 
druck gemacht zu haben. Die Börse reagierte jeden- 
falls äusserst freundlich, obwohl die Durchführungs- 
bestimmungen für die angekündigten Massnahmen uoch 
gar nicht bekannt sind. Da aber bei den Grossbanxen 
und den Privatfirmen eine Flut von Kaufaufträgen des 
In- und Auslandes eingetroffen war, die sich gleich- 
mässig aui Haupt- und Nebenwerte erstreckte, nahm 
das Geschäft zu Beginn des Verkehrs äusserst leb- 
hafte Formen an. Eine ganze Reihe von Papieren er- 
schien zunächst nur mit Plus-Pluszeichen, verschiedene 
audere eröifneten bis zu 3 Prozent über Sonnabend. 
Der Rentenmarkt lag dagegen ziemlich vernachlässigt, 
grösseres Angehot war aber trotz der für die nächsten 
Tage angekündigten Diskontsenkung nicht festzustellen. 
Deutsche Anleihen und Reichsbahnvorzugsaktien waren 
aber eher gefragt, auch Reichsschuldbücher wurden 
bis zu 1 Prozent höher gehandelt. Am Geiimarkt 
waren zuverlässige Sätze noch nicht zu hören. Der 
zu erhollenden Diskontsenkungsaktion stand vorläufig 
der Uitimo entgegen. Im Verlaufe blieb die Stimmung 


ohne Ums 


an den Aktienmärkten freundlich, die anfangs beson. 
ders stark gestiegenen Papiere gingen allerdings uw 
Bruchteile eines Prozentes zurück. 


Effektenkurse. 


29. 8.| 27.8 
Fr, K Ilse Gen, 95.255 — 
Mittelde. stan Cebr, Jungh. 12.25 — 
Ver. Stahlw. Kali. gunn — — 
L} a — — 
Al. Kunsıs, Leopold Grube | 28.00| 25.75 
Allg, Elekt, Gs. Klöcknerw. — | 27.3 
Aschaffb, Zst. Lahmeyer 95.75] 92.62 
Bayer. Motor, Laurabütte 13.75 12.87 
Bemberg Mannesmann 59.050 46.50 
Berger Mansf. Bergb. 1750) — 
Bl. Karlsr. Ind, — nen 29.55] — 
aximiliansh, — — 
ee Metaliges, 35.500 — 
Bremer Wollk. Niederls,- Kohl, — 1143.77 
Buderus Eisen Oberkoks 3850) — 
Charl. Wasser Orenst.u.Kop. | 32,75) — 
Chem. Heyden Pbönix Bgbau 19.87] 18.12 
Contin, Gummi 2 hon on 50 A 
Coutin, Linol, - Braunkohl, 70.20 75 
Daimler-Bens Rh. Elktr.- W. 58.00 56.0: 
Otsch.-Atlant. Rh. Stahlw. . 0 
Dt. Con. - Cs. Des Rh. Westf. Elok 64.25 62.00 
Dt. Erdöl-Gos. Rut werke 37.25 
Dt. Kabelw. Salzdetfurth — 
Dt. Lino! Wk, Schl. Bgb. u. Zk. — == 
Dt, Tel, u. Kab, Schl. El. u, C.B. | 85.75] 70.75 
Vt. Eisenhd. Schub. u. Sals. | 137.75] 131.75 
Dortm, Union Schuck. u. Co. | 75.00] 68.50 
Eintr, Br, Schulih. Pats. 22 55.50 
Eisenb, Verk. — Siem. u. Halske | 138.87! 129.82 
El. Lief.-Ge, 73.00 venska — — 
El. W. Schlen * ei 18 —— fe 
El. Licht u. Ke. | — Tietz, Leo: „50| 41.50 
J. G. u ú 92.12 * Ver. Stahlw. 12.47 re 
reldmüble 5275 = Vogel Draht — “= 
Felten u. Guill. | 42.75] — Zell 7 Zeus — 
Golsenk: Bew. 1.87.25.| — - | 20: wano . — 
Gesfürel 69.87 | — | Bk. el. Werke 53.50 Na 
Goldschmidt 28.25 | — Bk. £. Braniad. 69.50 A 
Hbg. Elkt.-W. | 3600| — | Reichsbank 131.30 27.15 
Harbg. Gummi | 22.00 | 29.37 | Allg. L. u. u. 2 
Harpen. Bgw. 70.004 — Dt. Reichsb. V. | 60.00 25 
Bish — > Hamb.-Am, Pak | 15.87] 13.75 
Hol 55.75 | 47.25 | Hamb. Südam. | — | — 
1 > elbe -Gos otavi 16.00 15.37 


16.12] 15.25 


Ise Bergbau 134.50 Nordd. Lloyd a 


Ablös.-Schuld — — —ñä— —— — 
Ablös.-Schuld ohne —— 


endenz: sehr fes 


Amtliche Devisenkurse 


27.8. | 27.8. | 26. 8 | 26. 8. 
Geld Brief Seld Brief 
Bukarest m mm =a sa == | 2.518 | 2,524 | 2,518 | 2,524 
London =» ==» =» un == =e w | 14.57 | 14.61 114.565 | 14.605 
New York mn u == m= 4.208 4.217 | 4,209 4.217 
Amsterdam 16.73 170.07 | 169,73 | 120.07 
Brüssel — ==- m= me = st me | 58,4 58.53 | 58. 58.53 
Budapest s= me == =m me p= — — — — 
Danzig | 81.97 | 82.13 | 81,97 | 82.13 
He — — ~- 6.264 6.276 6.276 
Italion u um | 21.59 | 21.63 | 21.60 21.64 
Jugoslawien == =+ == me me | 6.693 | 6,707 į} 6.693 | 6.707 
Kaunas (Kowno) sem = — | 41,95. | +2.04 | 41.56 12.04 
Kopenhagen — | 71.52 72.68 | 77.32 77.63 
Lissabon = m= m= me =e me | 1328 | 13,31 | 13.29 | 13.31 
Oslo ~e me me me m e e e | 7303| 7312| 73.03 | 73.1 
Paris ee me =m e me em | 1650 | 16.54 | 16.50 | 16.54 
Prag —— m em | 12,465 | 12.485 | 12.465 | 12.483 
Schweis pe m=- =e m= | 81,72 | 81.88 | 81.78 | 1.84 
Sofia nn | 3,057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 
Spanien == =e s= s= | 33,82 | 33.88 | 33.82 | 33.88 
Stockholm =- =e se me me | 7473 | 74.87 | 74.73 | 74.87 
„Wion = en ee m m m e | 5135 | 52.05 | 51.95 | 52.05 
Tallin —— -- — o | 410,59 | 110.81 110.51 | 110,75 
Riga ~= == =» == m» = =» =— | 79721 79. 78.72 79.88 
Ostdevisen. Berlin, 27. August, Auszahlung 


Posen 47.10—47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10—47.30, 
Auszahlung Warschau 47.10-47.30, grosse polnische 
Noten 46.95—47.35. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alsxander 
Jursch, Für Handel u. Wirtschaft: i V. Alexan Ser Jursch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake, Für 
den Briefkasten: i V. Alexander Jursch. Für den übrigen 
redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für den An- 
zeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo- 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Poznan, 


An- u. Verkäufe 


Billiger 


fann es nicht fein! |1 


8 


v. 95 e Caeni v. 1,90, 
Seidenunterkleider v. 3,90 
Trikotwäſche Nirwana und 
Ben aan Bee 
Nirwana von 
1,60, Kombination v. 2,40, 
empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen, in ſehr großer 
ren ſolange der Bor- 
vat reicht, Jabrit 
J. Schubert, 
Poznan, Wroclawska 3) 
a nen 


Windmühlengrund⸗ 
Ki 


wecks Kauf oder Pacht 
geſpchk. Evtl. Einheirat 
auch angenehm. Werte 
Off. unter 3703 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Afteeine Seiten 


beſter Qualität, trocken 
13 und 20 mm f, 
ab» 


find Bu billi 
8 Tartak 
L wikowo, p. Moſina. 


Fabrikneue 
Jagd- ` 
Park- | 
Kahriolett- 
Sandsehneider- | 
Selhsttahrer- 
ſowie einige gebrauchte Wa- 
gen hat billig ab; jugeben. 
Wagenfabrik K. Lemke, 
Rogoźno. 


Wagen 


Pianino 
preiswert zu verkaufen. 


Kraszewskiego 13, Woh. 5. 


Brillen, Kineifer, Lorgnetten 
im großer Auswahl, genau optiseh der Gesiehtsform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


| Augenuntersuchungen mieis eines aut streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten. Apparates Kostenlos. 


0; 


Am 27. d. Mts. vormittags 10 Uhr verſtarb nach 
kurzem, ſchwerem Leiden im Diakoniſſenhaus zu Poſen 
mein inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, Schwie⸗ 
gervater, Schwager und Onkel, der Grundbeſitzer 


Paul Kunkel 


im Alter von 64 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Marta Kunkel 


nebſt Verwandten. 

Lutkowo, p. Jankowo⸗dolne, pow. Gniezno, den 27. Auguft 1932. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 50. d. Mis. nachm. 

5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Gebrauchte 
Holzbettſtelle 

m. neugepolſterter Ma⸗ 

tratze zu verkaufen. er 

tigung 
j ember, 


10—11 Uhr. Solacz, 
ul. Podolſka 12. 
Neues 
Kommiſſionshaus Wo- 
ana 16 verkauft und kauft 
en Möbel, Gar- 


erobe und andere Ger 
genſtände 


Suche zu kaufen: 
gebrauchte, gut erhaltene 
Drillmaſchinen 
1½ und 1 Meter breit. 
H. Chodan, 3 
ulica Fredry 2 
(früther Paulikirchſtraße). 


Gebrauchter 


Großbuldogg 
oder andere gleichſtarke 
Zugmaſchine, gebraucht, 
aber gut erhalten, von 
— fer geſucht. Off. 

genauer Beſchr 
—.— 3709 8 e Ge⸗ 


vorm. 


Zeitung. 


us 
in der 281, en v. — 
A verkaufen, evtl. 


immerwohnung part. 
bald zu vermieten. Aus⸗ 
kunft erteilt H. Braun, 8 
Bojanowo. 


Gebranhie 
Dampfdreſchmaſchi⸗ 
nen, kordreſch ; 
3 Strohpreſ⸗ 
fen, Strohelevakoren, 
Dampfhäckſelmaſchi⸗ 
nen, Lokomobilen, 
Motoren uſw. 
liefere als Spezialität 
gut und billig. 
Stets günſtige 
Geiegenß eitstäufe. 
Ueber 30-jährige 
Praxis auf d. Gebiete. 


H. Chodan 


Poznan, ulica Fredry 2 
(früher Paulitirchſtraße). 


Reklame - und 
Geschäfts- 
Drucksachen 


in ein- u. mehrfarbiger 
Ausführung Iliefern wir 


sauber und billigst 


CONCORDIA Sp. Akc. 


ul. Zwierzyniecka 6. 


Aberſchriſtswort (fett) -- 20 Grofhen 
fedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


und Kinder 


Neuer, doppelter, ge⸗ 
nähter und geleimter 
Keruleder⸗ 
Treib riemen 


10,50 m lang, 12 cm 
breit, billig zu verkaufen. 
Erſzywno, Maſchinen⸗ 
Schloſſerel, Murowana⸗ 
Goslina. 


mit 1 Park und 
Garten, glänzend gele⸗ 
gen in ano, günſtig |! 
zu pipise 


Milet, Sehne, ul. Gto- |! 
gowfka 


Sr: 8 des 
Haushalts 
Möbel 
zu verkaufen. Woźna 13, 
Wohn. 11. 


Laudwirtsſohn 
evgl., 26 alt, der die 
elterliche aft (34 


Morgen) übernehm. ſoll, 
wünscht e be 
einer e 
fitzerstochter von 20 

25 Jahren zwecks bal 
ger Heirat. Vermögen 
8—10 000 21 erwünſcht. 
Off. 3 3715 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


| 


Leder», 
Kamelhaar⸗ Balata. Hanf 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, er 5 

empfiehlt 


SKŁADNICA 


Pozn. Spółki Okow poene, 

Spółdzielnia z ogr. odp. 

a N Artikel! 
POZNAN 


Aleje Mareinkowskiego 20 Al. Marcinkowskiego 233 


monta, 


Eintrittspreise 


Süsse 


hallen 


in allen Grössen 


W. Patyk 


Poznan, 
Aleje Marcinkowskiego 6, 
ul.27.Grudnia3. 


Schokoladen 
und Confitüren. 


Gerätewettkämpfe, 


Männer-Turn -Verein-Posen 


Tow. zap. Poznań 


1 den 3. und Sonntag, den 4. Sep- 
tember 1932 in der P. 
Straßenbahn-Linie 6, Haltestelle 


ARE N 


Kreisweti- und Schau turnen 


des Kreises I. der Deutschen Turnerschaft in Polen. 
Leichtathletische Wettkämpfe, 
Faustballwettspiele, Schauturnen. 


Beginn am Sonnabend, dem 3., nachmittags 2 Uhr. 
Sonntag, den 4. vormittags ab 7 Uhr, nachmittags 2 Uhr. 


Sonntag, den 4. abends 8 Uhr T AN Z in der Grabenloge. 


Arend: 0,50 zit einschliesslich Steuer. 
Grabenloge: Mitgl. 1.00 21, Gäste 2.00 zł} einschl. St. 


Der Vorstand. 


= S angabe unter 13866 
San die Geſchäftsſt. d. Zt. 


hotographien 
eee 7 E 
liefert zu extra billigen 
Preifen u. beſte Ausführg. 
Atelier „Apollo“ 
Aleje Marcinkowskiego 24° 
RE ENVE 


Haustochter 
ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütung vom 1. Septemb. 
geſucht. Pocztowa 16, 

Wohnung 11. 


Geſucht vom 1. Oktober für 3 Mädchen: 6, 4 Jahre, 


4 Monate erfahrenes 


Kinderfräulein 


katholiſch, kinderliebend, geſund, heiter. 
i altsanſpr. an Gräfin E Lubienska, 


Zeugnisabſchr., 
rzebcz, 


rzebczyk (Pomorze): — Unberückſichtigte Angebote 


bleiben ohne Antwort. 


Handarbeiten 
gadon Kiſſen, 
Decken, Hohlſäume, 
Monogramme, Tune | DR 
Garne, alles ftaunend 
er Geſchw. 
Streich, Gwarna 15. 


ür Herbſt eee 

erren⸗, Damen⸗ und 

litärſtoffe ‚erft= | 
Haffigen Qualitäten und 
neueſten 


nachſteh ſtreng 
kalkulierten Fabritpreiſ 5 
hg die feit über |, 
00 J. beſtehende Tuch⸗ 


fabrik 
Karol Jankowſk n, 
Bielſko, Filiale 8 
pl. Wolnosci 2, I. Stock. 
Achtun 2181 
N 


P. Wa ge 


pow. . peha be 


durch eine 
Anzeige im 


8 BP MIX, 
Poznań, Kantaka 6a. 


alouſien 
meiden erer und 
repariert. 

Gloger, fantata 5. 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige neue von zt 690.— 
und gebrauchte von zu 95.—. 
Skóra i Ska., Poznan 


Ein gebrauchtes Auto 


oder Motorrad 
Cnam eee ee 


ist schnell verkauft 
leine 


Nähmaſchinen 
beſtes Fabrikat, 
Ea H auch 
egen Teilzah⸗ 
ngen. 
Otto Mix, 
Poznan, Kantaka 6a. 


Lermleiungen 


abrikräume 

1100 qm, hell, 
5 vorhanden, 
am Stadion zu vermiet. 
Grundſtüc verkäuflich. 
Renoma", Wielkie Gare |? 
arn 


6 
5 Zimmerwohnung 
fofort frei. Näheres 
Marynarſka 13, I. St., 
zwiſchen 13—18 Uhr. 


Möbl. Zimmer 


frei. 


Pruſa 21, III. 


Posener Tageblatt 
Uster den Lesern finden Sie immer emen zahlungsfähig. Reflekifinten. 


Wohnliches 
Borderzimmer 
mit Klavier 
mit oder ohne Verpfle⸗ 
gung zu mäßigem Preiſe 
zu vermieten. Brandt, 

Plac Sapiezynſki 2 II. 
————— wl 


Zimmer 


möbliert, zu 5 
Grobla 19, W. 1 


1 ů ů ů ů — 
Möbliertes Zimmer 
frei, elektriſch. Licht, Nähe 
Univerſität. Off. u. 3711 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. 
eitung. 


A (boisko po 
Diakonissenhaus) 


>,W.K. ul. Rey- 


Läufe, 


Fortsetzung 


Tapeten 
Mattl 
nl 


Teppiche-Länler 


kauft man ſehr günſtig 
bei der Firma 


I. Waligörski 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 
gegenüber der Hauptpoſt. 


Kochanowſkiego 4 
Balkonzim. mit Schreib⸗ 
tiſch, Telefon, Badezim. 
zu vermieten. Wohn. 4. 


Gut möbliertes 
Frontzimmer 


zu 3 
Matejki Wohn. 8. 


e 
gut möbl. Zimmer, elektr. 
an Berufstätige 
Wierzbiecice 13, Woh. 9. 


Sonniges 
möbliertes Zimmer 
im Zentrum der Stadt, 
möglichſt in der Nähe 
des Hauptbahnhofes, I. 
Stock, mit Telephonan⸗ 
ſchluß, zu mieten ge⸗ 
ſucht. Off. mit Persan 


angabe unter 3721 a. 
Geicäftsnt. b b. 8ta. 
Dzialynskich 2 


Wohnung 7, ſonnige 
Zimmer frei. 


2 Studentinnen 


der Univ. Poznan, ſuchen 
ab 1. Oktober bei beſſerer 
nt kathol. Fam. gut möbl. 
immer, ohne Penſ., jedoch 
morgens und abends Tee. 
Nähe der Univerſität. Bade⸗ 
gelegenheit erwünſcht. Off. 
erb. bis 1. tember frü 
u. 388 0a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


Sauberes 
möbl. Zimmer 
(elektr. L., Vormittagsj.), 
an Berufst. oder Stud. 
billig zu ver mieten. 
W 15, V. 
Wohn. 6. 


vorweiſung d 


Feldstecher 


a 


Bedingung. 


Eine Anzeige höchſtens 50 we 
Annahme täglich bis 11 Uhr voc mittabt, 


den übernommen und nur 
chiffrebriefe l ausgeſo 


Kurorie 
Pensionen 


Penſion 


but, ſauber und Bu. 8 


Schroeck 95 
Krzy owa 8 „Wohn. 126 


Dame 
(Oberſchleſ.), wünſcht a. 
wöchentl. Aufenthalt auf 
einem Gute oder Förſterei. 
Offerten mit Preisangabe 
unter 3716 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
— —— — —— 


2 Studenten 
werden aufgenommenbei 
Frau Helene Gettwert, 
Bielſko, Batorego 12. 


Penſion 
für Schüler, Nähe Dt. Gymn. 
Rybaki 24/25 III, Wohn. 6. 


Kleines Zimmer 


gestaltet Ihre Reise genußreichef. 
Bei Wanderungen und Autofahrten 
macht das Zeissglas Ihre Augen 
zu frohen Genießern im Schauen 
Großes Gesichtsfeld 
Lichtstärke — Vorzügliche Bild- 
schärfe. Ueber 30 Modelle von 
4—18facher Vergrößerung. 


In den optischen Fachgaschäften * 
hälttich. Illustrierter Katalog -I 4 
kostenfrei von Carl Zeiss, Jen 


Selbſtändiger deutſch⸗polniſcher 


Korreſponden 


im Briefwechſel mit der Kund ſchaft My 
Reiſe⸗ ſowie Bertveterperfonal i 185 
Maſchinenſchreiber, im Alter 

Jahren, von ie Bas 


geſucht. 


Flottes beherrſchen der polnifcjen © Sp 
Offerten mit Lebens 
Zeugnisabſchriften unter M. B. 3 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Hohe $ 


| 


15 


2271 on 


rte 


liebes 


austo i 
I hatl 
Stab 160 


and 15 


Kochkenntn. 
Semitienenidin 


ai, 
a E 


1 
1970 7 
vorhanden. 


Bild u. Leben d. 2, 
Din 5. 0% 


Erfahrenen N 
Wee 
zebhabel 


für Schulkinder mit Koft geſuch 


und guter Pilege frei. 
Sniadeckich 9, Wohn. 7. 


Nehme 
i Schgle emen 
au 
Wierzöicice 31a. 


Schülerinnen 
finden in gutem Hauſe 
Penſion, evtl. möbl. 
Zimmer. 

Kochanowſkiego 17, 
Wohnung 6. 


Unterricht 


Pobiedziska 
Klavierſtunden erteilt, 
Biernacka, Koſtrzynſka 3 
Ée eo 


Klavierſtunden 


Anfänger u. Fortgeſchrittene SP! 


Kandulski, Dabrow- 
skiego 56, Wohnung 6. 


Alavierunterricht 


f gründlich und leicht faßlich 
erteilt Anfängern und Fort⸗ i 


geſchrittenen E. Baesler, 
dipl. Klavierlehr, Szama- 
rzewskiego ia, Wohn. 17. 


Poluiſch u. ſranzöſiſch 
erteilt Dame mit Hoch⸗ 
ſchulbildung. 


Ul. Mickiewicza 1, W. 6. b. 8 
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oder Stadt a AB 
3720 a.d. Gel A 
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